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Unsere Unterseeboote.
, ungeahnte Verwendbarkeit , Kriegstüchtig -
. " Und Schneidigkeit der deutschen Untersee-

oote erweckt bei unseren Feinden und bei den
«viralen eine Hochachtung und Anerkennung ,

i 'ch je nach der Stellung der Betreffenden in
uzrecken oder Bewunderung wandelt . Bei den

-j . ^ ?ndern ist es Schrecken und Ratlosigkeit , die
>n der Ansteckung so ungeheuerlicher und

ber «v 5 lächerlicher Pläne , wie die Absperrung
. Nordsee für die gesamte Schiffahrt , äußern .

ren n die Angst der Engländer vor unse-
Ion

^ " terseebooten ist, erhellt ans einer Aus -
derker Londoner „Morning Post "

, die von
die ^ ^

'
ltzergreifung der belgischen Küste durch

deutschen erwartet , daß diese einige Unter -
%ift

e ^ 0tt Glichen werden , die sie m zerlegtem
Stande aus Eisenbahnen befördern können .
a »n Admiralstab habe längst Feststellun -

Uber die Ausführbarkeit dieser Idee getroffen .
^ ?Aucherweise sei das Eintreffen der Unter -
L »t

° tc ball» zu erwarten . Sehr bezeichnend be-
eeb

^ Blatt zu dieser Vermutung , ein Unter -
°°ot sei viel gefährlicher als ein Zeppelin .

$ In<f
S dem Artikel des englischen konservativenattej gxht aber noch etwas anderes hervor ,

die niit Genugtuung zur Kenntnis nehmen ,
Zlu

" ^ kennung , daß die deutsche Flotte den
[,:

8enblitf ihres , Eingreifens unendlich weit
gh

°"?Ziehen kann . Während dieser ganzen Zeit
hej / den deutschen Unterseebooten Gelegen -
ktcin>

" S ^ ten, die sie geschickt auszunützen ver -
liia • englischen Unterseeboote dagegen

die Verhältnisse bedeutend ungünstiger .
tf»ie i

U€n m ' r uns also dieses Zugeständnisses
^ >n militärischen Dingen ernsthast zu nehmen -
J ; englischen Zeitung . Freuen wir uns seiner
alle ;

tt* ht , als es dem perfiden Albion durch
I ^ine schändlichen Listen nicht gelingt , uns

i (s
ee etwas anzuhaben . Man erinnere sich

^ .^ emeinen Diebstahls , durch den die englische
kej Wtftt sich in den Besitz der von der Tür -
^ vereits bezahlten Kriegsschiffe setzte. Was hat
q<m Sondern diese Hinterlist genutzt? Dem
Rem v.

^ s*am sind sie verächtlich und abscheulich
Tchitt Man erfährt jetzt , daß unter den
fiist. N. die sich an der Schlacht an der Nordsee-
Äell ^ das Bombardement der deutschen
1,3 « und nebenbei auch des Badestrands
ktellt. ende beteiligten , drei von Brasilien be-
" EWa 5

° d von dieser südamerikanischen Republik
tyonh Monitore vorhanden waren , die eine
flach°„ ^ . Eignung besitzen zur Verwendung in
^ ick

"
^ ustengewässern . Wir können im Augen -

j QÖen' wie es bei diesem „Kauf " zu-
t?y ? 2«n ist , wissen jedoch aus Unterhausdebat -
fei» „ das englische Marineministerium es als
nimm

«Q»3 selbstverständliches Recht in Anspruch
lisch. ^ bei Ausbruch eines Krieges auf eng-
rvoj,

" werften im Bau befindlichen Schiffe ohne
°b sj, & mU Beschlag zu belegen , ganz gleich ,
byyj J F eme feindliche oder neutrale Macht ge -
brgsj .^ ^den. Man kann also annehmen , daß die

rc
n S ^ ffe ebenso durch Raub in die

kW Englands gekommen sind wie die türki -
keiy. ^ daß Brasilien aus guten Gründen

ŝ . öffentlichen Widerspruch erhoben hat .
Untjlföfoß aber der Eindruck der Taten unserer
kitbet« x

00tc dei den Neutralen ist, besonders
?^ Sisck-» «" Qltfchc Schiff „Elitra " an der nor -
^ efcon ? n fitste von einem deutschen Unter -
des nn^ ^ rtt worden ist, geht aus einem Artikel
Senbl ^ ^ ^Lischen Admirals Börrissen im „Mor -
Mit Ehristiania hervor , der zugleich

run 9 tür Deutschland und ironischer
^Sndia !? ?«ung für Englands maritime Rück-

-Die geschrieben ist :
^ erlebte vor der norwegischen Wste
^ vnioz fi

'erc ., au f dem Gebiet des großen Kriegs -
unterseebootpremiere , wo der Held ein

kr 11 Skorir ' ^er QUS der Meerestiefe aufstieg . Alle
, ^ e erttff .r

' f fluten ins Schwanken . Welche Fern -
!m nicht die Tat des deutschen Untersee-

j,, ^ nützt ein Begleitschiff gegen einen solchen
oerfrfZ - ? ox " ? Der Kreuzer muß mit Voll -
nJr SU! Ln' sobald er aufschnellt. Das Unter -

Lroß . Es würde keine Schwierig -
ii?? Us DlcI größere mit einem größeren Aktions -

han^ " '
v können englische Kreuzer eng-

v !? " Pesi " Un
- Verbindungen über die See gegen

^ °ss«n ift v'
;

mi€ die „ Times "
sie nannte , schützen ?

Ä „ .
L ®' e englische und die deutsch « Schlachtflotte

J Jcfe " Qi>m^».si n Mitspieler haben der Szene den
3kifniWt <>n ra

u
.
n5) das ganze Kriegstheater dem

& spielt ak Sf überlassen , der eine vielseitige
IK» Dieser o Zeitungsmann , Totschläger und Kaper -
lj ^ te r j Ur ~ :°&e Akteur auf dem zukünftigen Kriegs -
to & rrnM}iinnr e

t
^ ird mancher Nation unangenehme

l>„ . Beben .
wreiten und alten Begriffen den Lauf -

ü j . tyeboof» t„ Deutschland auch jetzt nicht genügend
i- ■ e n 3o

'
h ! n doch viel geschehen in den

Iii,J E 6 b n ,
e n ' ,

in denen nach der „ Times " der
^ nSv," hat mn f,r

1^ .
lr '3- Mit dieser Erkenntnis vor

Zu 7rtfjL Qu ^ die „ Times " den Vorschlag, die
" den lÄ ^ ben . gemacht . Das beste wäre es.

Kreuzerdienst abzuschaffen und nur

in englischen Häfen auszuüben , wo sich die neutralen
Schiffe zur Untersuchung zu melden haben , denn der
Seedienst ist , weiß Gott , von nun an gefährlich .

"

Wir brauchen diesen klaren Ausführungen
eines Fachmanns nichts hinzuzufügen als hoch -
stens das Eine , daß wir glauben , auch die geringe
Zahl der unserer Flotte zur Verfügung stehenden
Unterseeboote werde auf den Verlauf des See -
krieges einen solchen Einfluß üben , daß er zu
unseren Gunsten ausgeht , selbst wenn er nicht
die vielen Jahre dauert , die die „Times " in ihrer
Großmäuligkeit ihm voraussagt .

G . R.

Der Schrecken der Engländer.
( Eigener Drahtbcricht .)

b . Rotterdam , 23. Okt . Der deutsche Kreuzer
„ Emde n" hat außer den genannten Schiffen
noch den neuen Dampfer „Siegbert "
versenkt .

38 .TJB . London . 28 . Okt . (Nicht amtlich .) Die
„Times " schreiben : Der kühne deutsche Kleine
Kreuzer „Emde n " ist wieder erschienen : diesmal
in der arabischen See und machte gute Beute , die
an Tonnengehalt den Wert der von der „Emden "
in der Bucht von Vengalen - gemachten Beute noch
übertrifft . Die „Emden " versenkte diesmal fünf
Schiffe , darunter ein ganz neues der British East
Jndia Company , ein großes mit Kautschuk und
Zinn beladenes Schiff der Holt Line und ein wert -
volles Vaggerschiff : sie beschlagnahmte ferner das
mit Kohlen beladene Schiff „Oxford ", um ein ver -
lorenes Kohlenschkfs zu ersehen . Das britische Pu -
bltkum war bisher geneigt , die Kreuzfahrt der „Em -
den " mit Amüsement und Toleranz zu betrachten ,
besonders , weil die Offiziere sich wiederholt als so
gute Sportsleute erwiesen haben .

Die Zeit ist aber gekommen , die Admiralität zu
fragen , wann sie beabsichtigt , der kecken Laufbahn
des Kreuzers „Emden " ein Ende zu machen . Das
Auftreten an der Küste von Karomandel hat Birma
abgeschnitten und den Handel Kalkuttas lahm ge-
legt . Es kostete England über eine Million
Pfund Sterling : daö Wieöererscheinen ded
Kreuzers bedeutet den direkten Verlust einer zwei -
ten Million , so daß wir in wenig Wochen nahezu
den Preis für einen Dreadnought verloren . Die
„Emden " ist ferner verantwortlich für die gegen -
wärtig hohe Versicherungsrate für Nouten nach
dem Orient . Sie kann uns unter Umständen den
indischen Postdienst unterbrechen .

Wir wünschen nicht , die gegenwärtige Tendenz
mitzumachen und hochgestellte Seeleute anzugrei -
fen . Aber wir müssen die wachsende Unzufrieden -
heit mit den Maßnahmen der Admiralität ver -
zeihen . Es besteht allgemein das Empfinde » , dag
die Admiralität den Anforderungen
auf der hohen See nicht genügend Auf -
m e r k s a m k e i t schenkt. Eine amphibische
Krtegssührung mag Anziehungskraft besitzen , aber
wir ziehen es vor , daß die Flotte sich vor allem mit
dem Ozean beschäftigt . Die Nation ist gleichzei -
tig mißgestimmt zu sehen , daß so viele deut -
sche Kreuzer noch ungestört die Meere
durchfahren , und daß das mit so viel Re -
klame geschaffene Minenfeld das Erscheinen seind -
licher Unterseeboote bei O st e n d e nicht verhin -
derte . Die Nation fürchtet , daß bei der Admirali -
tät die Tendenz herrscht , ihre Tätigkeit zu sehr zu
zersplittern , und sie würde den Nachweis begrtt -
ßen , daß die Zldmiralität sich ausschließlich auf ihre
eigentlichen Aufgaben konzentriere .

WTB . London . 23. Okt . ( Nicht amtlich .) (Mel -
dung des Renterfchen Bureaus . ) Die Tätigkeit
der „E m d e n " erweckt , obwohl sie äußerst hinder -
lich ist , bei dem englischen Volke eine gewisse V e -
ivunderung , insbesondere da der Kommau -
dant , dessen Tapferkeit und Unerschrockenheit un -
zweifelhaft ist , bei jeder Gelegenheit Mensch -
lich keit und Ritterlichkeit bewiesen habe .

Die Schlacht an der Aordsee.
Die Räumung Calais '.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 23. Okt . Ueber Bordeaux wird
hiesigen Blättern mitgetellt , der F e st u n g s -
kommandant von Calais habe die
polizeiliche und militärische Sper -
r u n g der Festung Calais angeordnet . Der
Zivilbevölkerung wurde eine Frist von sechs
Tagen zum Verlassen der Festung bewilligt .

Die Kämpfe am Dserkanal .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 28. Okt . Der „Köln . Ztg ." wird von
der holländischen Grenze berichtet :

Nach einer Meldung des „Daily TelegrG 'h" fol-
len die englischen Schifssgcschütze bei den Kamp -
fen am serkanal bis zu einer Entfernung
von 10 Kilometer landeinwärts geschossen haben .

Rüchtlinge berichten , daß West ende , ein See -
bad 14 Kilometer von Ostende entfernt , beschos -
s e n werde .

f . Zürich , 23. Okt . ( Eig . Drahtbericht .) Die
„Perseveranza " schätzt in einer militärischen
Besprechung die B o r t e i l e , die den Verbünd e -
teu durch das Eingreifen der engli -
schen Flotte erivachfe , als sehr sragwür -
d i g ein . Können die Deutschen die Küste besetzen ,
so wird ihre schwere Artillerie leicht die englischen
Schiffe fern halten können .

Das französische Bulletin .
(Eigener Drahtbericht .)

m . Paris , 22 . Okt . , 11 Uhr abends . Die
Tätigkeit , welche der Feind am gestrigen Tage
bewiesen hat , hat sich heute nicht verlangsamt .
Zwischen dem Meer und La B ass6e dauert
die Schlacht ebenso heftig fort , ohne daß die
Deutschen die belgische Armee oder die französisch-
englischen Truppen zum Zurückweichen bringen
konnten . Ebenso hat der Feind zwischen A r r a s
und der O i s e große Anstrengungen gemacht,
welche nirgends von Erfolg gekrönt waren . In
den Argonnen find wir vorgeschritten zwi-
schen St . Hubert und Four de Paris , und wir
haben Boden gewonnen in der Richtung von
H a u m o n t und B r a b a n t an der Maas .
In der Woeuvre haben wir einen Angriff auf
Champion zurückgeschlagen. („Frks . Ztg ." )
(Die amtlichen Bulletins werden immer klein-
lauter .)

Das Elend in Paris .
(Eigener Drahtbcricht .)

b . Rosendaal . 23. Okt . Gelegentlich ihres Auf -
entHaltes in Paris mutzten die beiden foziali -
frischen Minister Marcel Sem bat und
Guesde sich nicht nur heftige Vorwürfe
ihrer Parteigenossen gefallen lassen , sondern sie
konnten sich durch die stürmischen Kundgebungen
der Beschäftigungslosen davon überzeugeil , daß
die kürzlich bewilligten N o t st a n d s k r e d i t e
für die mittellose Bevölkerung der Hauptstadt nicht
ausreichen , um das Elend zu lindern . Am schlimm -
sten steht es mit der K o h l e n v e r s o r g u n g.
Biel mehr als die Beschädigung der Kathedrale von
Reims wird in französischen Regierungskreisen
die systematische Vernichtung sämtlicher Flanell -
fabriken durch deutsches Artilleriefeuer beklagt .

Die Kämpfe im Osten.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich, -2(1. Okt . Zur Lage im Osten bc
merkt die „Perseveranza " : Wenn das Glück
die Russen an der Weichsel begünstigt habe , so sei
es dafür den D e n t j ch - O e st e r r e i ch e r n am
San und beiPrzemyslgeneigt gewesen . In
der Bukowina sei die militärische Lage für die
Oesterreicher günstig .

Der „S e c o l o" findet , daß der deutsche Rückzug
im Osten die LagederDe ntschen vielleicht in¬
sofern verbessert habe , daß sie ihre Front gün -
stiger gestalten können . Jedenfalls sei der Rück -
marsch aus freiem Entschluß erfolgt .

Verbot der «Peiersburger Zeiwng " .
( Eigener Drahtbericht .)

b . Zürich , 23 . Oft . Der russische Ministerrat hat das
Erscheinen der „ Petersburger Zeitung " vom
1 . Januar 1915 ab verboten .

W«r in diesen Kriegswochen , schreibt der „ Berliner
Lokal-Anzeiger "

, die Qual erleben mußte , in einem in
deutscher Sprache geschriebenen Blatte die gleichen
Lügen und Verleumdungen gegen unser Vaterland an -
zutreffen wie in den russischen Zeitungen , der englischen
„Times " und dem französischen „ Matin "

, der kann
dos Verschwinden dieses Blattes nicht bedauern , auch
wenn es der russischen Verwaltungswillkür zum Opfer
fiel. -

Wie es kam.
( Eigener Drahtbericht .)

f. Haag , 23. Okt . Die hier erscheinende „Nienwe
Courant " weist , gestützt auf die Aktenstücke des bel -
gischen Graubnches , darauf hin , daß der An -
sporn zu dem Widerstand Belgiens
gegen Deutschland in erster Linie von Eng -
land ausgegangen sei . Drei Tage vor dem deut -
schen Ultimatum ließ Sir Edward G r e y dem bel -
gischen Minister des Auswärtigen mitteilen , er er -
warte , daß Belgien sein Möglichstes tun werde ?nr
Aufrechterhaltung seiner Neutralität , und noch ehe
Deutschland über die belgische Grenze ging , bot die
englische Regierung Belgien die Unterstützung durch
England . und seine Verbündeten an mit Hinzu -
fügung des Vorschlages , Belgien solle sich als
Bundesgenosse hin zu gesellen zum
Zwecke einer gemeinsamen Abwehr des Neutrali -
tätsverletzers . Belgien ging auf beides
e r n . Das Blatt fährt dann fort : Von diesem
Augenblick an gehörte Belgien zur Vundesgenof -
senschaft . Seine Regierung hatte sich der Sache der
Verbündeten angenommen , und England , das ihm
hierzu die Gelegenheit nachdrücklich angeboten hatte ,
versäumte nicht , das in aller Form zu bestätigen .
Der koinmandani von Lüitich — ein Deutscher?

( Eigener Drahtbericht . )
b . halle a . d. S . , 23 . Okt. Der „Saale -Zeitung "

zufolge findet ein« Untersuchung darüber statt , ob der
in Magdeburg festgehaltene Kommandant der Festung
Lüttich , General L e m a n , identisch ist mit dem nach
dem Jahre 1870 desertierten Feldwebel
Heinrich Lehmann aus Erzberg , Bezirk Merseburg .
Ein wachhabe >ider Soldat , der zu jener Familie Leh -
mann gehört , äußert « iirfolge der außerordentlichen
Aehnlichkeit Lemans mit Angehörigen jener Familie
diese Vermutung , der jetzt die Behörde nachgeht.

Sie heutige Nummer unseres Blattes nmfchl 10 öeileu.

Englische Frechheit .
(Eigener Drahtbericht .)

m . Ch ristiania , 23. Okt . Der norwegische
Dampfer „Leander " ist gestern abend von
Neuyork in Stavanger mit 4000 Tonnen Getreide
und Mehl angekommen . Der Kapitän berichtete ,
sein Schiff sei an der norwegischen Küste von dem
englischen Kreuzer „Natal " angehal »
t e n worden . Dieser habe die Papiere des „Lean -
der " untersucht und daraufhin die Weiterreise ge-
stattet . Als sich jedoch „Leander " 40 ( nach eine :
andern Meldung 10) Seemeilen von Ekersund be-
fand , wurde er von dem englischen Kreuzer aufZ
neue verfolgt . „Natal " feuerte 3 Schüsse ab :
der letzte war scharf und das Geschoß streifte fast
den Bug des „Leander " . 2 Offiziere und 13 Ma >
trofen des Engländers kamen an Bord und ver >
langten , daß der Kurs des Norwegers sofort nach
Kirkwall ( Orkney -Jnfeln ) gerichtet werde , weU,
wie sie behaupten , die Getreideladung des Schis -
fes für Deutschland bestimmt sei. Der Kapitä «
gehorchte , und am Freitag morgen traf das Schifs
in Kirkwall ein . Hier wurde es abermals unter -
sucht, am Samstag aber wieder freigegeben . Nie -
mand von der Bemannung durfte an Land gehen .
Wie der Kapitän berichtet , lagen in Kirkwall 7 an -
dere aufgebrachte Schiffe , darunter ein zweite ,
Norweger . Der Kapitän des englischen Kreuzers
habe ihm , dem Führer des „Leanders " erzählt , di«
militärischen Behörden in Kirkwall hätten ein ge-
naues Verzeichnis aller zu kapernden Schisse .
(„Franks . Zeitung " )

Vorlugal bleib! neutral.
(Eigener Drahtbericht .)

b. W i e » , 23. Okt . Die „Reichspost " erfährt von
diplomatischer Seite , daß Portugal im letzte «
Augenblick mit Rücksicht ans die innere «
Schwierigkeiten beschlossen habe , neutral
zu bleiben .

Der Not gehorchend . . . .
(Eigener Drahtbericht .)

in . London , 23. Okt . Die ägyptische Regierunz
befahl den in den Häfen des Suezkanals liegen ,
den deutschen und ö st e r r e i ch i s ch e n S ch i
fen abzufahre « , wodurch sie den engli >
schen K a p e r s ch i f f e ir ausgeliefert wer -
den . Die englische Regierung teilte den hiesige «
Vertretern ausländischer Staaten diese Maßrege !
unter dem Ausdruck ihrer Billigung mit .

Persien verspricht neutral zu sein .
( Eigener Drahtbericht .)

m . Zürich , 23. Okt . Die persische Regte -
rilug überreichte , lt . „Frks . Ztg ." der russi .
scheu Gesandtschaft in Teheran eine Note
Persien verspricht darin strengste Neutralität
fordert aber Rußland auf , die r u s s i s ch e n T r u p-
pen aus der militärisch besetzten Pro .
vinz Asserbeidschan zurückzuziehen .
Schlachtenmaler Rocholl in französischer Gesangen

schaft .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Genf , 23. Okt . Der bekannte Schlachtenmale !
Theodor Rocholl , der sich studienhalber auf dem
westlichen Kriegsschauplatz aufhielt , geriet in sran
zösische Gefangenschaft .

Die nordsranzöslschen ßllsleufestungen.
Infolge der Vorwärtsbewegungen unserer Truppe «

gegen die nordfranzösische Küste zu, insbesondere au(
Dünkirchen , stehen die drei nordbefestigten Kiistenplätz«
Nordsrankreichs , Dünkirchen , Calais und B o u
l o g n e , im Vordergrund des Interesses . Am stärk
sten befestigt ist Dünkirchen , das rund 39 000 Ein ,
wohner zählt und der Themsemündung fast gegenübei
in sandiger öder Umgebung liegt. Die Houptftärk «
der Befestigungen nach dem Lande zu besteht in dei
Möglichkeit , die Umgegend bis Bergues 1,5 Metel
tief unter Wasser zu setzen , was bereits geschehen sei «
soll . Der Dünkirchener Kanal , der die Stadt mit den
übrigen nordftanzösischen-belgischen Kanalnetz in Ver>
bindung setzt, erleichtert die Ueberschwemmung wesent>
lich . Die Bosestigungswerke sind , da Dünkirchen dei
nördliche Hauptkriegshafen Frankreichs ist , der der
größten Teil der französischen Torpedoboots - un !
llnterseebootsflottillen aufnimmt , im wesentlichen nack
dem Meere zu gelegen. Die Werke , die Dünkircher
nach der Landseite zu schützen , sind als neuzeitlich nicht
anzusprechen . Dünkirchsn selbst zerfällt in drei Teilen
die eigentliche Stadt , die gleichzeitig Sitz des Handels
ist und einen reinlichen und luftigen Endruck macht,
die Unterstadt mit breiten , sich rechtwinklig schneidende«
Straßen , die als Sitz der Industrie anzusehen ist, und
die Zitadelle , der Wohnsitz der Arbeiter und Seeleute
Die Bewohner Dünkirchens sind als die furchtloseste«
Seeleute bekannt .

Nächst Dimkirchen ist Calais die bedeutendste See .
sestung an der nordfranzösischen Küste, die auch nach
dem Lande zu durch Forts geschützt ist. Eine Haupt -
stärke dieser Festung nach der Landseite zu besteht in de«
sie umgebenden Morästen . Calais ist als Hosenplatz
infolge des Verkehrs nach Dover stark aufgeblüht und
zählt jetzt über 72 000 Einwohner . Der Hasen wurde
dauernd erweitert , da er dem Verkehr nicht genügte .
Die Stadt selbst besteht aus zwei völlig getrennte «
und verschiedenen Teilen , der Altstadt und dem Jndu -
strievorort St . Pierre l«s Calais .

Boulogne , das namentlich als elegantes Modesee.
bad bekannt ist und über 53 000 Einwohner zählt , ist
gleichfalls ein durch Forts oertev »igt« r Kllstenpiatz,
dessen BeWiaunaen «ach der Londisite m eimu be.
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deutenden Wert aber nicht beanspruchen können . Ei«
ganze Kolonie von Engländern ist stets in Boulogne
ansässig, wodurch die Stadt einen stark englischen An»
strich erhalten hat .

veulsche» «eich.
Versorgung der Sriegsinvaliden und Kriegs¬

hinterbliebenen.
Aus Reichstagskreisen wird uns geschrieben :

In der Presse ist bereits die Erweiterung der
Versorgung für die Sriegsinvaliden und Kriegs -

Hinterbliebenen angeregt worden . Die Reichs -

gesetzgebung hat ihre Fürsorge in dieser Hinsicht
in dem Kriegsinvalidengesetz vom 31. Mai 1901,
in dem Ofstzierpensions - und Mannschaftsversor -

gungsgesetz von 1906 und in dem Milltärhinter -
bliebenengesetz vom 17. Mai 1SV7 zusammengefaßt .
Gegenüber den grundlegenden Gesetzen von 1871

ist bereits IM und 190« eine höhere Bemessung
der BerstümmelungS - und Kriegszulagen und der
allgemeinen Pensionssätze durchgesührt worden und
dabei hat die Bersorgungsgesetzgebung den Grund -
satz aufgenommen , daß Kriegs - und Friedensdienst -
beschädigungen gleich zu erachten und zu werten
sind . Demgemäß erfolgt die besondere Entschädi -

gung für die Schädigung durch den Kriegsdienst
hauptsächlich in der Kriegszulage . Jede höhere
Festsetzung der Verstümmelungszulagen würbe so-

nach sowohl für die Kriegs - als auch für die Frie -
densinvalidtn Geltung erhalten . Bereit ? bei den
Beratungen jener Gesetze im Reichstage bestand
die Absicht, über die Vorschläge der Regierungsvor -
läge hinauszugehen , sie scheiterte aoer an dem
Widerstände der Regierung . Für die Versorgung
der Kriegshinterbliebenen kommt zum Teil die
allgemeine Friedensversorgung , für alle aber die
Gewährung von Kriegswitwen » und Waisengeld
und gegebenenfalls auch ein Kriegs -Elterngeld in
Betracht . Außerdem können allen nicht versor -

gungsberechtigten Witwen Beihilfen gewährt wer »
den . Eine noch ausgiebigere Versorgung der
Kriegsinvaliden und ihrer Angehörigen kann im
Reichstage auf volle Zustimmung rechnen ? die be»
vorstehende Tagung des Reichstages wird Gelegen »
heit bieten , hierüber mit der Regierung Fühlung
zu gewinnen , die unter den heutige » Verhältnis -
sen diese Frage sicherlich entgegenkommend be-
urteilt . Etwaige gesetzgeberische Maßnahmen wür »
den nach Beendigung des Krieges zu erwarten sein .

lieber die Beitragspflicht der einberufenen Angestell¬
ten bestehen sortdauernd noch Zweifel . Wie man uns
schreibt, hat das Direktorium der Reichsoersicherungs -
anstatt für Angestellte jetzt einen Beschluß gefaßt , der
eine Klärung der Sachlage herbeiführt . Danach müssen
sür jene Angestellten , die ihr Gehalt während des Mil !>
tärdienstes in früherer Höhe fortdexchlt erkalten oder
einen Teil dieses Gehalts weiterbeziehen , die Verstch «.
rungsbeiwSge geleistet werden , vi « von den Arbeit -
gebern an die Ehefrauen oder sonstigen Familien »
äi^ ehörigen gewährten Unterstützungen an Stelle de»
Gehalts werden als Gehalt angesehen und verpflichten
zur Beitragsleifwng . Für die zur Wehrpflicht ein-
berufenen und für die kriegsfreiwilligen Angestellten ,
bei denen eine Fortzahlung des Gehalts seitens der
Arbeitgeber nicht erfolgt, find keine weiteren Beiträge zur
Angestelltenoersicherung zu leisten. Die Antwartfchaft
auf die Leistungen aus der Versicherung bleibt den
Angestellten während des Dienstes im Heere und einer
etwaigen Krankheit oder Verwundung erhalten . Di«
Sachlage ist also folgende : Wenn die Bezüge eines
Angestellten während militärischer Dienstleistungen
weiterbezahlt werden , sind auch die Beiträge nach dem
Versicherungsgesetz für Angestellte zu entrichten und
zugunsten des Angestellten zu verbuchen . Denn im
Gegensatz zur Invaliden » und Hinterbliebenenversiche¬
rung kommen mich § 171 des Versicherungsgesetz«, für
Angestellte bei Berechnung der Leistungen für die Dauer
militärischer Dienstleistungen nur die in dieser Zeit
wirklich entrichteten Beiträge in Ansatz. Werden Bei -
träge nicht entrichtet, so werden die Zeiten militärischer
Dienstleistungen nur bei der Ausrechterhaltung der An -
wartschast berücksichtigt : auf die spätere Leistung sind
sie jedoch ohne Einfluß .

Einberufung des sächsischen Landtags . Wie aus
Dresden gemeldet wird , war vor einiger Zeit von
konservativen Landtagsabgeordneten die Einberufung
«ine« außerordentlichen sächsischen Landtages an -
geregt worden . Es handelte sich dabei hauptsächlich um
Sie Genehmigung einer besonderen Kriegssteuer . Die
Regierung erklärt « jedoch , daß sie die sofortige Ein -
berufung nicht für nötig halte und erst zu Beginn
des nächsten Jahres die Stände einberufen
wolle . Jetzt haben der Vorstand der sozialdemokra-
tischen Fraktion und der Landesvorstand das Ersuchen
um baldige Einberufung des Landtages gestellt. In
einer eingehenden Begründung wird ausgeführt , daß
die Hilfsaktion zur Linderung der durch den Krieg ve»
urfachten Schädigungen das Eingreifen der Regierung
fordere , und dabei fei die Mitwirkung des Landtages
nicht zu umgehen . Insbesondere sei zu erwägen , ob
man nicht den Gemeinden Summen ohne die Pflicht
der Rückzahlung gewähren wolle , da viele Gemeinden
au? Furcht vor Verschuldung ihrer Verpflichtung nicht
genügend nachkommen. Vor allem aber sei eine
Regelung der Arbeitslosenfürsorge durch den Staat
eine Notwendigkeit . Dazu feien angesichts der Steige -
rung der Lebensmittelpreise staatliche Maßnahmen zur
Sicherung der Verforgung mit Lebensmitteln erfor¬
derlich. Zur Lösung dieser Aufgaben sei die alsbaldig »
Einberufung des Landtages eine Notwendigkeit . Die
R«gierung wird schwerlich dem sozialdemokratischen
Antrag « nachkomm«n . Sie hat sich übrigens redlich be-
müht , eine ausreichende Kriegshilfe zu erreichen.

Vadische MM .
Der Dank des bisherigen Abg. Beck an seine

Wähler.
Einem Briefe des bisherigen Abgeordneten des

12. badischen Reichstagswahlkrerfes Heidelberg -Eber -
bach -Mosbach , Geh . Oberregierungsrat Beck , in dem
« r feinen Parteifreunden den Verzicht auf feine Wie -
deraufftellung anzeigt , entnimmt die „ Heidelberger Zei-
tung " folgende Stellen :

„ Bei dieser Gelegenheit ist es mir ein persönlich«»
Bedürfnis , allen meinen werten Parteifreunden in
dem Wahlkreis meinen herzlichen, aufrichtigen Dank
auszusprechen sür die nicht hoch genug zu schätzende
wertvolle Unterstützung und da« große freundschaftliche
wohlwollende Entgegenkommen , das mir während der
ganzen IS Jahre entgegengebracht wurde , die Ich nun
den Wahlkreis zu vertreten die Ehre hatte . Meine
Tätigkeit , zu der mich dos Vertrauen der Wähler be -
rufen hatte , hat mir reichliche Gelegenheit geboten,
des Interessanten viel zu erleben und in vielen wich -
tigen gesetzgeberischenAufgaben zu meinem bescheidenen
TeiJ mitzuwirken : dafür bin ich dem Wahlkreis zu
Danke verbunden und es wird mir für meine ganze
Lebenszeit , die mir noch beschieden ist, eine werwolle
schöne Erinnerung sein.

"

Ans Baden.
Hofbericht.

— Karlsruhe , 22 . Ott . Ihr « Königliche Hoheit die
Groß Herzogin verbrachte den heutigen Vor -
mittag in Freiburg mit Lazarettbesuchen . Ihr « König-
lichen Hoheiten der Großherzog und die Groß »
Herzogin werden heute abend hierher zurückkehren.

Unsere Helden .
Den Tod für» Vaterland starben : Jakob Engelbert

Pesch , Wehrmann im Res .-Regt . Nr . 109 von
Karlsruhe , Friedr . H ö ch st e t t e r , Oberlt . und Komp .-
Führer im Jns .-Regt . Nr . 111 , Großh . Amtmann in
Mannheim , Frhr . Rudolf v . Türkheim » Baden ,
Leuw . und Adj . im Leib- Gren .-Regt . Nr . 199 von
Karlsruhe . Landwehrmann Sattlermeister Hennann
Pähl von Tauberbischofsheim , Kan . Georg Schmitt
von Oberwrttighaufen , Karl B a l l w e g von Hund-
heim, Jng . Ernst Theodor Schimper von Mann -
heim, Gefr . Oskar Postel von Schwetzingen , Land -
brieströger Hermann Erb von Offenburg , Res . Poli -
zeidiener Michael Deck von Zell - Weierbach , Gefreiter
Hennann Graf von Appenweier , Landwehrm . Gottlieb
Dorn von Frciburg , Res . Emil Müller von Lör¬
rach, Franz Schlegel von Waldkirch, Res. Gustav
Rudolf Iost von Hasel, Feldw . Adols Landerer
von Oberrotweil , Res. Fintan B o ck st a l l e r von
Dresselbach, Joseph Fl « ig von Langenhard bei Lahr ,
Gemeindewaldhüter Felix Mayer von Eigeltingen ,
Jng . Heinrich Harter von Kleinlaufenburg und

Grotzherzogliches Hoftheater .
Der Maskenball.

Es ist zu begrüßen , daß man dieses Werk nach sechs-
jähriger Pause hier wieder auf die Bühne brachte : ist
es auch keine der besten Schöpfungen Verdi », so bietet
e» doch so viel eigene Schönheit , daß man die Schwä -
chen mit in Kaus nehmen mag . Die Handlung ist
ziemlich bedeutungslos und bietet nur vereinzelt dra -
matische Höhepunkte . Dies spiegelt sich auch in d«r
Musik wider , di« nicht oft den großen Schwung man -
cher anderer Oper Verdis aufweist . Die Schönheit
liegt hier in der Kleininalerei , der prächtigen Jlluftra -
tion der einzelnen Gestalten und ihrer Handlungen . Die
Art , wie z . B . das Erscheinen de» Pagen im Orchester
angezeigt wird , das Leichtbewegliche, beinah « Leicht»
finnige,

'
das sich in dessen von einem schillernden

Spiel des Orchesters umrankten Gesang kundgibt, ge»
hört zum Originellsten , was Verdi geschrieben hat .
Den Singstimmen sind mit geringen Ausnahmen äußerst
dankbare Aufgaben gestellt : süße, einschmeichelnde
Melodien , die den Sängern gestatten , ihr Können in»
beste Licht zu stellen : dazu ein« Orchesterbegleitung ,
die immer neue Farben bringt . Manche » in der
Musik mutet uns allerdings allzu äußerlich , auf den
Effekt berechnet an , Trivialitäten erregen unseren
Widerspruch , besonder» im Orchester : man kann hier
durch Dämpfen des Blechs an den betr . Stellen man»
ches bessern.

Die Ausführung ließ eine tüchtige Vorarbeit er«
kennen. Solisten , Chor und Orchester leisteten durch-
weg 'Anerkennenswertes . Hofkapellmeister Lorentz
liegt Verdi besonder» gut : das Leidenschaftliche der
Musik brachte er im Orchester voll zur Geltung und
führte auch die Sänger auf der Bühne gewandt .
Unter diesen verdient Jan van Gortom In erster
Linie genannt zu werden , der al, Renö Walter sich in
einer seiner besten Rollen zeigt« . Hier konnte er sein
weiches, schmiegsame» Organ voll entfalten : er belebt«
und veredelt« manches schale , einzig auf di« Wirkung
berechnete Gesangsstück mit seiner reichen Kunst , di«
sich auch in einem temperamentvollen , die Wandlungen
in der Figur de » Rene gut wiedergebenden Spiel kund¬

gab . Dessen Gattin sand in Beatrice Lauer - Kott -
lar eine vorzügliche Vertreterin : ihre üppige Stimme ,
die auch im höchsten Affekt nie an Schönheit einbüßt ,
kam der Rolle sehr zu statten . Hans S i e w e r t , der
den Grafen Richard gab , litt anfangs anscheinend unter
einer Indisposition : gegen Schluß sang er sich aber
frei . Im Spiel war er vornehm : di« Schlußszene ge-
staltete er ergreifend . An Mary Rudis Pagen
konnte man sich herzlich freuen : ihre leichte perlende
Stimme bewältigte die Koloraturen spielend. Die
Wahrsagerin Ulrika gab Margarete B r u n t s ch mit
gutem Spiel und schönem Gesang . Die Chöre klangen
gut : die Tänge im S. Akt brachten keine besonderen
Ueberrafchungen .

Die szenischen Bilder tonnten nicht durchweg besriedi»
gen. Das Zimmer im 4 . Akt macht einen etwas arm -
seligen Eindruck, besonder» gegenüber den prächtigen
Gewändern der Personen , die sich darin bewegen . Die
Wandbilder scheinen hier auch noch recht unfertig : es
dürfte sich übrigens empfehlen , das Bild des Grafen
Richard mehr nach der Mitte des Zimmers zu hängen .
An seiner jetzigen Stelle ist es von einem großen Teil
des Hauses nicht zu sehen , jedenfalls aber nicht zu er-
kennen : dies ist aber notwendig , wenn das Spiel und
Singen des RenS, das an dieses Bild gerichtet ist, ver-
ständlich sein soll .

Der Beifall war auf offener Szene und nach den
Aktschlüssen recht herzlich.

h . Wck.
« a »

Vom Bureau wird tm » geschrieben:
Heute Samstag wird Wilhelm Schmidtbonns Schau -

spiel „ Mutter L a n d st r a ß e " zum erstenmal auf¬
geführt . Von diesem Dichter wurden hier bereits die
Dramen „Der Graf von Gleichen" und „ Der ver-
lorene Sohn " gegeben . Mit „ Mutter Landstraße " trat
Schmidtbonn im Jahre 1901 al» 2Sjähriger zum ersten-
mal vor die Oeffentlichkeit. In dem Schauspiel , das
den Untertitel „ Da » Ende einer Jugend " führt , spielen
die Damen Ermarth , Müller und die Herren
Baumbach . Herz , Hoffmann , Lütjohann
und Pasche n . Regie : Herr Herz .

Landwehrm . Friedrich Wilhelm S e n g e r von Kon-
stanz, Jakob D i e h l m a n n von Karlsruhe , Res . Karl
Hugo König von Pforzheim , Gefr . d . Res . Georg
Appel von Eutingen - Pforzheim , Landwehrm . Gott -
lieb Dünger von Pforzheim , Oberassistent Johann
Becker von Mühlhausen bei Wiesloch, Landwirt Karl
Horn und Maure » Friedrich B i tz , beide von St .
Leon , Res . Emil Schmitt von Mannheim , Unteroff .
d . L . Hermann Buchenau , Lt . d . Res . Gerichts -
asfessor Hans P a u I [ e it und Res . Heinrich Dickert
von Heidelberg , Res . Uhrmacher Augustin S ch e r e r
von Schonach , Lt . d . Res . Fürstlich Erbach -Schön -
bergscher Oberförster Ludwig Nico laus .

Das Eiserne Kreuz erhielten : Major Kurt Wag -
ner , Sohn der Frau Major Wagner Witwe hier ,
früher lange Jahre beim Feldartillerie -Regiment Nr . 14
in Gottesaue , Gerichtsassessor Leutnant der Res . Wal -
ter Beck , Sohn des Notars Beck hier, Leutnant
O b k i r ch e r im Res .-Regt . Nr . III , ein Sohn des
Landgerichtsdirektors Obkircher in Karlsruhe . Hptm .
Hündle von Karlsruhe , früher an der Unteroffizier »
schule in Ettlingen , Wachtmeister Wilhelm Kock im
Telegraphenbataillon Nr . 4 in Karlsruhe , Oberstlt .
Eschborn , Major v . Marschalk - Budden -
brock , Rittmeister v . O r t l o s f , Rittmeister B r o i -
cher , die Oberlts . Richard und Thoma , die Lts .
MarschaU - Bieberstein , Buraut , Unter¬
harnscheidt , Böninger und K n ö h r , samt -
liche vom Bruchsal « Drag .»Regt ., Gefr . d. Res . M .
Sch weigert von Mannheim , Oberst Dörr , Regi -
mentsadjutant v . Sillich , die Bat .-Kommandeure
Julius Müller und Götze und die Hauptleute
Menke und Meischneider , sämtliche vom Ms .»
Regt . Nr . 49 in Rastatt , Otto W e l z « l , früher
Kutscher in Baden -Baden . Lt . d . Res . Lehramtsprakt .
Hermann B 'ä u e rle von Bühlertal , Lt . Ludwig Her -
mann im Regt . Nr . 110, der zweite Sohn des Offen-
burger Oberbürgermeisters , Hptm . Engel und Lt .
Eber vom Offenburger Regt ., Einj .-Freiw . llnteroff .
Kappeler , Gefr . Greß , Gefr . d. Res. Vo11 et ,
sämtliche vom Jns .-Regt . Nr . 179, Res .-Unteroff . Albin
B u ch e r von Berau , Amtmann Dr . H e ch t in Walds¬
hut , Gefr . Leopold Kramer von Radolfzell , Hptm .
Otto W i n t e r e r , der zweite Sohn des Rechts»
anwalts Winterer In Konstanz (auch der erste Sohn
hat das Eiserne Kreuz ) , Unteroff . Wacker , ein Sohn
des Architekten Wacker in Konstanz , Kriegsfreiwilliger
Karl Schlegel vom Blarerhos in Konstanz , Land -
wehrmann Heink « von Engen . Adolf Blender
von Gutenstein , Hptm . August Kachel von Mann »
heim ( erster Masse) , Dr . Kövenagel , Pros , der
Chemie an der Heidelberger Universität , Kraftwagen -
führer Jakob Brunst bei der städtischen Feuerwehr
Karlsruhe , Serg . Kölner beim Telegr .-Bat . Nr . 4
in Karlsruhe , Vizewachtm . Albert Schenk bei dem-
selben Bataillon , Lt . d . Res . Walter Hör st mann
von Mannheim , Postanwärter Wirth und Vize-
wachtm. Hermann Platz , beide von Weinheim , Vize-
seldw. Albert M o ch von Mmgolsheim beim Rgt .
Nr . 199, Landwirt Friedrich Frauenfeld von
.Handschuhsheim bei Heidelberg , Gefr . d . Ref . Max
Trötschler von Pforzheim und der Sohn des
Fürsten zu Fürstenberg .

(Die vorstehenden Angaben sind nach privaten Mit »
teilungen entstanden . D. Red .)

0 Dwrlach, 28. Okt. Von der freiwilligen
Feuerwehr sind vom 1. MobilmachungStage an
SIS heute kl aktive Jeuerwehrleute , 24 passive und
18 außerordentliche , zusammen 133 Mitglieder , zu
den Waffen eingezogen worden . Trotz dieser gro -
ßen Zuhl sind vom Korps bis lctzt nur 2 Gefal -
jene , die Wehrleute Blum und Richter , bekannt , die
beide am 3. September in den Gefechten bei Lüne -
ville den Heldentod gefunden haben . Zwei Wehr -
leute , die als verwundet zurückgekommen sind,
sehen ohne bleibenden Schaden ihrer baldigen Ge -
nesung entgegen .

o. Pforzheim , 23. Okt . Ein verheirateter Säger
in Unterreichenbach , der im Felde stand , wurde
als tot gemeldet , war aber nur bewußtlos und
kam nun als verwundet nach Hause . Hier
war aber seine Frau vor Aufregung über die To -
deLnachricht einem Herzschlag erlegen . Der be-
dauernswerte Mann hat vier Kinder .

Heidelberg , 23. Okt . Im 77. Lebensjahr ist hier
Generalmajor a . D . Emil Breyding gestor -
b e n . Der Entschlafene stammte aus Eisenach und
machte den 79er Krieg mit . Seit seiner Verab -
schiedung wohnte Generalmajor Breyding hier in
Heidelberg . In seinen letzten Lebenstagen war es

dem Verstorbenen eine besondere Freude ZU er¬

fahren , daß sein Sohn , Major Breyding , mit £
n

Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse und t«
Schwiegersohn Major Nolte mit dem Eiserne
Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnet wurde .
Enkel Willy Nolte ist der jüngste Krieger im ■>"

giment Nr . 119.
0 Mannheim , 23 . Okt . In einer Fabrik in MA

hos geriet der 32 jährige verheiratete Fabrikarbeitt
Gustav Mackert zwischen die Puffer
Eisenbahnwagen und starb an den erlittenen ä>tr
letzungen .

( : ) Emmendingen , 23. Okt . Das Schuljahr der
Ackerbauschule Hochburg beginnt am S. Novernve '
der Kurs ist zweijährig . Anmeldungen siind vi

längstens 39. Oktober schriftlich bei dem Anstatt ^
vorstand einzureichen . Statuten werden
Wunsch von der Großh . Ackerbauschule Hochburg
bei Emmendingen versandt .

) : ( Engen , 28. Okt . Hier wurde ein frant >>'

s i s ch e r S o l d a t , der von dem Truppenübung
platz Münzingen geflüchtet war , eingeliefert . L
war in Möhringen festgenommen nforden .

--- Villingen , 23. Okt . Das 4 Monate alte
eines Schreiners fand in seinem Bettchen in einer»

unbewachten Augenblick den Erstickungstod .
■

Amtliche Mitteilungen.
Sein « Königliche Hoheit der Großherzog

sich unter dem 1 . Oktober bewogen gefunden , den na®"

genannt «« Unteroffizieren und Mannschaften
14 . Armeekorps die folgende Auszeichnung zu * *

leihen :
die fObetM Verdienstmedaille am Lande der

MMSrtsch « Karl » Friedrich - Verdienst - Medaille !

vom Msillerregiment Aürst Karl Anton von H»^ "'

zollern (hohenzollernscheo ) Ar . 40:
dem Offizier-Stellvertreter Kirchgösner » ^

Kriegsfreiwilligen B a u m g a r t , den Offizier-« "
Vertretern Mechler und Pfeiffer , den llntero>

fixieren Schwater und Waltz , dem FustH
Frank , den Unteroffizieren HIrth , Strau >

FIfcher und Knopf , dem Gefreiten Rinder
bach er , dem Offizier-Stellvertreter Vetter , °

Gefreiten der Reserve Di « brich , dem UntenM .
Zeller , den Füsilieren Friedemann und Mas >

den Reservisten Stöckle und Thum , dem
freiten der Reserv « Hetz , dem Offizier-Stellvertrc ■

Bausch , den Unteroffizieren der Reserve DZuNi
und Weißer , den Gefreiten der Reserve Kle ' o
und Kurz , dem Sergeanten Reger , dem Un

offizier der Reserve Klumpp , den Resen" I _
Dürrn , Ott , Wied « r und Baumert ,
Füsilier Muhhafen , dem Unterofszier der Re!«
M a i « r , den Gefreiten der Reserve K a r a) '

Müller , Heinrich und Kühn , dem Fu >
H i l f i n g e r, den Unteroffizieren E r m l er .
Meyer II, den Gefreiten Kassel , Scholl
Buhmer , den Füsilieren Spritzler . i
staler , Uhl , Kühn , Hirsch hau er , Wöhr '
und Geiser , dem Unterossizier Huck , dem (
Klops « r , den Unteroffizieren Englert und
gemann , dem Füsilier Fritz , dem Unterof ?

Vogler und dem Gefreiten Hanel ?
^

vom 3. Bai ». Dragoner Regiment Prinz Karl
dem Vizewachtmeister Albrecht , den linde

zieren Hintzmann , Greiner , Knautz .
Tutzmann , den Gefreiten Siegel und <
den Dragonern Lang , Hellig und
dem Wachtmeister Behrendt , dem Bizewachtw« .
Friedlin , den Sergeanten Gräger ,
kowsky und Kienzle . dem Sergeanten , ö
pcter Witzel . den Unteroffizieren Bartschi t
Köhler , dem Gefreiten B e r g e r , dem Drag ^
Wittmann , den Sergeanten Gärtner
G a m e r , dem Unteroffizier Müller , den Ge'

n
Geiler , Fränkle unt > Steinle , den Drag ö
Haselwander , Jttenfohn , Allem « »

Zipf , dem Wachtmeister Behrend » , dem
anten Bugenhagen , den Unterofsizier ^ „
zig . Hecker und Lauber , den Gefreit « 1 '®

„ t t
warth und Heller , den Dragonern Rteor
und Zipfler :

vom Zägerregimenl zu Pferd « 7tr . 5 : ^
dem Sergeanten Walter und dem

Heimburger :

Meine» Zenillet «».
Weg mit dem . Mongolischen- aus der madjarischen

Sprache . Bezeichnend für die deutschfreundliche Stim -
mung , die da» madjarische Volk in diesem Kriege er-
faßt hat , wo es Seite an Seite mit den Völkern der
Habsburgischen Doppelmonarchie und den Streitern
des verbündeten Deutschen Reiches tapfer ficht , sind die
Ausführungen eines Madjaren in der Wiener „ Deut-
schen Presse " : Danach ist unter den Bewohnern der
Bacska , des fruchtbaren Gebietes zwischen Donau und
Theiß , eine gennano -ungarische Bewegung entstanden ,
die alles Mongolische aus der madjarifchen Sprache
streichen und durch deutsche Wortstämme ersetzen will .
Der Einsender sagt zum Schluß : „In Friedeszeiten
ging grollend der Deutsche und der Modjare seine
eigenen Wege , jetzt Im Kriege haben sich beide als ein
Brudervolk gefunden . Darum möge e» für uns immer
bleiben :

Ich hatt ' einen Kameraden ,
Einen besser 'n findst du rat !"

Die Zeitung der . Tauben ". Im „Temps " ist zu
lesen : „ Eine der „ Tauben "

, die am letzten Montag
einige Bomben aus Paris fallen ließen, schickte auch
zwei Proklamationen zur Erde . Die eine kündigte den
Fall Antwerpens an , die andere lautete so :

An den Kommandanten von Paris .
Absender : Leutnant Hans Stessen , Jns .-Regt . 3S .
Empfänger : Paris 12 . Oktober 1914.
Ich bin glücklich, Aufschluß geben zu können über die

französischen Offiziere ( folgen die Namen ) . Sie be-
finden sich in Gefangenschaft und baten mich , zur Be-
ruhigung ihrer Angehörigen diesen Bries zu schreiben.

Und die Bomben ! Je nun , ich bedauere , aber wir
find nun eben im Krieg .

Auf Wiedersehen , Pariserl
Hans Steffen , Luftschiffleutnant .

'

Eine . dicke Berta " in der Türkei . Auch die Türken
haben vor Jahrhunderten über eine Kanone verfügt ,
die das allgemeine Staunen jener Zeit verursachte .
Um das Jahr 1452 hatte ein Ungar namens Arban
dem Steifer Konstantin seine Dienste als „ geschicktester
Hießer aller Zeiten " angeboten . Da der Fürst ihm

Bedingungen stellte, die ihm nicht zusagten, ^
seine Zuflucht zu Mahomet II ., der dem urni

Auftrag gab , zur Probe seines Talentes
Kanon« zu gießen . Die Herstellung diese» L . ,L.<jd)e -
das den Namen „ Basilika "

, d . h . »Die Kai!

führen sollte, dauerte mehr als drei Mona
Tage , an dem man In Adrianopel das *rst jjo»
schießen veranstaltete , erließ der Sultan an . „ jtfit
CtltC Xrnnrf Ht® ftwmirn nntl bCttl kiti?Warnung , damit die Frauen von dem SM

allzusehr erschreckt würden . Tatsächlich^ Pauzuieyr eriajrecn wuroen . ^ aiiuujuw p -
Warnung wohl angebracht , denn die ^ " „<„.<,^ 0''' '
mrtn »n o 'tnAm Itmfralfo nrttt 1 !l fTfrPtlßlt ^

in-<
man in einem Umkreise von 13 Meilen ^ u

der
von

Zweihundert Mann marschierten zu beide » -
die Kanone zu stützen. Ferner mußten i M ?

men haben . Um die „ Basilika " von der - -

wegen , bedurft« es eine» Gespannes von w . . n>"
hinten zu beiden ® . (.und* .

uie jianane zu imijen. jjernei mup" - " j.en •
Erdarbeiter dem Zuge vorangehen , UM
einigermaßen zu ebnen , und S9 Zimmene Aus
erforderlich , um die Brücken der Flusse, d>

perffiren sollte, herzustellen . Auf diese W'
ftantin£>Pfj

die „Basilika " quer durch Thrazien nach Ko l
^ an3

gebracht, wo sie als größtes Wunder der \ enfitn<'
staunt wurde , da sie Granitkugeln von vo c •

Durchmesser eine Meile weit schleudern ^
Mahomet II ., der ein wirklich moderner v

^ nz

brachte von Adrianopel nach Konstantinop ^ p
Truppe von Ingenieuren mit . Er ließ
ster der „ Basilika " sofort andere Belagerung
herstellen und brachte so zweihundert Ka ^ lafK
men . Die „Basilika " verfeuerte acht ^ ne11
Kugeln im Gewicht von 1299 Pfund , von y \e

heute noch in den Gräben zu sehen f>no - ^ hlrc .
kanone hatte schon auf dem Standorte > .gierte ^
Unfälle zur Folge , bis sie eines Tages SP (
den sie bedienenden Ingenieur tötete . •« jjief«
sich ein anderer Ungar , der sie umgoß , u
Kanone war es, die dem berühmten nn t8 >,e
letzten Rest gab . Die Griechen brachten fl

^
m

damit zu. die Breschen, die von der s
^ szv al 1'

Festungswälle geschlagen worden waren - ^
aber nach 54^ Tagen fortgesetzten ,
chen die Mauern der Stadt , die man K>'

n£)[ft
^ 5t

für uneinnehmbar gehalten hatte , n ^ v

Trümmerhaufen . Mahomet II. konnte
im Sturm nehmen .
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Unter -
den (5k =

> Stab der 1 . Munitions-Kolonne -Abieilung:
t ^ ^ osfizier Hambr « cht und dem Gefreiten

^
>n der t . Znfanterie-ZNunitionskolonne:

lj «
"' Wachtmeister Braun , den Unteroffizieren
' Jt o 1b utrb © 1 o f < r , dem Gefreiten Köhnel ;

. der 2. Injanterie -ZNunilions -kolonne:
»^ Wachtmeister Lamisch . dem Vizewachtmeister
8 n f »r

®em Unteroffizier Asser , dem Gefreiten
^ > dem Kanonier Schmider :

^
°«n der z. Znfanterie -ZNunitionskolonne:

Z, >? Wachtmeister Simmauk , dem Unteroffizier
Üijii ,

' dem Kanonier Hauser . dem Gefreiten
und dem Unteroffizier Walter :

»vn der 4. Znsanlerie -Alunilions-Solonne:
^ . . Wachtmeister Vetter , dem Vizewachtmelfter
»oni(t V er » dem Sergeanten Diehm , dem Ka -

" Ung und dem Fahrer Blau :
von der 1. Artillerie-ZNunikionskolonne:

iirj? Wachtmeister Pullwitt , den Unteroffizieren
K a st n e r , den Gefreiten Schalk und

Mhrn Ernst :
dx.

^ 2 . Artillerie-Alunitions-Kolonne :
Wachtmeister Flachsen berger , den

TCit.n ~ Kaufmann und K o r cher , de
e ' 9 « I und dem Fahrer Fr ick :

oon ^ 3. Artillerie-Munition, -Kolonne :
ültj Wachtmeister Dittes , dem Sergeanten
' ietjn ~ m Unteroffizier Kraus und den Kano-

^ asse und Bisch off :
^ ^ 4. (F.) Arlillerie-Munitions-Kolonne :

^ "«t ^Wachtmeister Schumacher , dem Feuer»
Hm » 1e ' * m e r > dem Sergeanten Streick , dem

wzier E l l und dem Fahrer R i n d l e ;
j)eJ

""1 der 5. Artlllerie-Munitions -Solonne :
itjjv

'
Wachtmeister Klein , den Unteroffizieren

^ I>I lll e UIld Haide , dem Fahrer Sauer »
unb dem Kanonier Sprecher :

^ 6. Artlllerle-Munilions- Kolonne :
-lojjt. ; achtaeister Lieboner , den Unteroffizieren
^ und Hell , dem Gefreiten Schmunck

cm Kanonier Schmitt :
der 7. ArNllerie -Munitions-kolonne:

„Wachtmeister Hund , den Unteroffizieren
w ^ ayer , dem Gefreiten Burgert und"

anonie ^ Tischler :
S

''0n ^ 8" Arlillerie-Munitions-Kolonne :
Wachtmeister Kühne , dem Sergeanten

H dem Unteroffizier Lauber und den
J

n Stehler und Mäntele :"
ti

9* Arlillerie-Munitions-kolonne:
Siji^ Wjchtmeifter Niederbühl und den Unter»
^ » » ^ /^ inkenbach , Sander , Dahn und

der 1 . Iußarlillerie -Munitions-Kolonne :
^ >«r »

d«rseuerwerker H e r g e s e l l , dem Wacht»
^ <b » . a , den Unterofsizieren Brohm und

^ud ^ n Obergefreiten König ;
: .n

°n der 2. Außartillerie-Munilions Kolonne .
^ r ! . Wachtmeister Storck , den Unteroffizieren
^ fem ^ Zubrod , dem Gefreiten Stumpf

^ Fahrer Fritzsche :
^ der z. Zus,arlillerle-Munition».kolonne:

i? d«rfeuerwerk«r Engelte , den Unteroffi -
" >H° K Dunste in und Gras , dem Gefreiten

v und dem Fahrer Opfermann :
% Juhartillerie -Munitions-Kolonne :
« Qb e Wachtmeister Möckel , den Unteroffizieren

dem Kaiser , dem Obergefreiten Broß
^ befreiten
*•# Herrenknecht :

2
5* Juharlillerie -Munitions-Solonne:

;>t>p , T^chtmeister Haub , dem Unteroffizier Phi »
^ Dbergefreiten Hermann , dem Ge»

^
° ch und dem Fahrer Will :

^
et b. Fußariillerie -ZNunitions-kolonne:

^ Uiy . ^ Wachtmeister Rupp , den Unteroffizieren
Sulzberger , den Gefreiten

^
®r und dem Kanonier Hech :

Oh
7' 5ußarl >llerie -Muniiions-Solonne:

j! $ i i [ | Feuerwerker Prümm , dem Wachtmeister
^ T dem Unteroffizier Wagner , dem Ge.

" att -
r 0 ° ri ) t und dem Obergesreiten Hel »

!r.
dei> SJ *1 *• Zuhartlllerie-Munitions-Solonne:

ö .
"*" iK roffi 3ie» n Marx und Reize , den Ge»
' h », . ' » nto und Heller und dem Kanonier

;W. u ^cr"iptechabfeilung des 14 . Armeekorps :
$ ^ l> Wolf , dem Sanitäts - Unteroffi »
U

0 111 n den Unteroffizieren der Reserve
kt H dem

'
» Weykopf , dem Gefreiten Geh -

!«. ^andix<.,^^ graphiften W i ck e r , dem Gefreiten
'

, tesenJ ' ^ ° schberger , dem Telegraphiften
H in o ; j 8 o u r e i t J e l, dem Landwehrmann

U ; nn und dem Telegraphiften der Reserve

CJ ? 3cldslleger -Abiellung Ar . 20 :
^ /st » er

'^ '"»«ister Lang , den Unteroffizieren
^ ^ ° 1 1 und sj ( J,

lMn 3 Iicfltrn Ludwig ,

^ ^ tfif
® l?r

i 'ion3-Briicfen -Irain Nr. 28:
chtme,ster Nauert :

Sanit^! ^ « ' 'äfs-ftompcgnie Nr. 2:
;i r.6

Q'5'Untnr [?■ ^ '^mebe! Laumann , dem
"«C «, ' 1' 1" Kohlbecker und dem MiU»

d. ^ Kunzmann :
^ nitäts -kompagnie Nr. Z :

r a u t
' KI e 11 e n h e i m e r , dem Vizefeld-

^ Sonu- i ' dem Unter -Zahlmeister Kozialck" itats-Feldwebel W e i d n e r .
Äöttint -J.

'

Ni ^ °8«n der Großherzog hat
m dem Vahnverwalter Andreas

<•§»>,„ (Vlrf„ ; ectar9«münb das Ritterkreuz zweiter
LU ver? !k!.

' d des Ordens vom Zähringer
ch ä s . ?^" ' dem charakterisierten Postsekretär

^ ^ . ,? rlaubni- Ussenburg die untertänigst nach -
l Qton

'^ Pnen und zum Tragen des
Zu

* °"^ <ch Preußischen Lerdienftkreuzes
ludi« " n in m den Vahnverwalter Andreas

we->en
^^rgemünd auf sein untertänigstes]H ln«r [Qnni

°or8« ü (ften Alters unter Anerken»
"Fletzen treuen Dienste in den Ruhe»

^ Hoheit der Groh herzog hat
eroröi

®
cf « n v' öeni Bureaubeamten bei« tton der Staatseisenbahnen Rech¬

nungsrat Albert Springer in Karlsruhe das
Ritterkreuz zweiter Klasse des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen und ihn auf sein unter -
tänigstes Ansuchen wegen leidender Gesundheit
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste in den Ruhestand zu versetzen , dem Bene -
siziat Dr . theol. Hermann Siebert in Kup-
penheim die etatmäßige Amtsstelle eines katholt-
schen Anstaltsgeistlichen beim Männerzuchthaus in
Bruchsal zu übertragen . ^ ^

Die Ernennung des Stadtvikars Heinrich
Ärauß in Karlsruhe auf die erledigte evangel.
Pfarrei Mauer ist kirchenobrigkeitlich bestätigt
worden . ^ . . .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts
hat den Hauptlehrer Gottfried Klein an der
Volksschule in Grötzingen , Amt Durlach , zum
Schulleiter daselbst mit der Ilmtsvezeichnung
„Rektor" ernannt . ^ ^ .

Die Großh . Zoll - und Steuerdirektion hat den
Finanzassistenten Karl Buttenmüller m
Pforzheim und den Zollverwalter Joseph Wtnr -
l e r in Basel zu Finanzsekretären ernannt .

Ms Mm AMttelse.
Gelesene Zeitungen sür unsere Krieger im Felde .

In Ueb«r« instimmung mit der immobilen Etappen-
Kommandantur II, hier , ist im Nachrichtenbureau für
das neutrale Ausland lRudols Katz , Herrenstr . 3911)
in ber Haushaltungsschule bes Vadischen Frauen¬
vereins eine Ablag « stelle gelesener Je > -
tun gen zur Versendung an unsere im Felde wen¬
den Truppen errichtet werben . Alle Bürger der Stadt
werden gebeten , gelesene Zeitungen an der bleich-
neten Stelle ober in der Zweigsammelstelle W . W o l s
jr ., Kaiserstraße 82s , recht zahlreich abzugeben , damit
unsere Krieger im Felde raschesten» den von ihnen so
fehnlichst erwünschten , bislang noch sehr entbehrten
Lesestoff aus dem Vaterland erhallen . Der Dank dieser
Krieger ist allen denen , die dieses gute Werk durch
Zuführung von Zeitungen unterstützen , sicher .

Verwirrte Kopse. Wir haben in diesen Tagen viel
Erhebendes erlebt , aber auch manches Unerfreuliche in
Kauf nehmen müssen. Höchst unerfreulich war z. B.
das Feilhalten von Ulkkarten, die den Krieg in einer
Weife darstellten , daß man sich fragen mußte, ob denn
alles Gefühl für den Gefchmack und das Künstlerische
bei uns im Schwinden sei . Hier hat ja nun bald und
heftig die Kritik eingesetzt, die es hoffentlich fertig
bringt, gründlich Wandel zu schaffen . Doch diese uner -
quickliche Erscheinung blieb nicht vereinzelt . Neuer -
dings wird der Versuch gemacht, die schon früher ge-
bi'chrend gekennzeichneten englischen Kettenbriefe oder
Kettengebete dem Kriege anzupassen . Dieses Ketten-
gebet ist auch eine Frucht englischer Heuchelei und hat
mit überzeugter Frömmigkeit nicht das geringste zu
tun . Wir weisen den britischen Brauch , auf diese Art
zu beten, weit von uns. Oder besser gesagt, wir sollten
es alle tun, denn es gibt leider noch Leute , die sich
durch die verlogenen Machenschaften englischer Frömm-
ler einschüchtern lassen. Sie haben Angst, daß sie Un-
glückt trifft, wenn sie „die Kette durchbrechen' und
senden an die ihnen auf dem Schriftstück angegebenen
neun Adressen wiederum ein Schieiben . Man denke :
an neun Adressen, und der Empfänger soll wieder
neun andere belästigen . Auf dies« Weise will man
wohl den englischen Waffen den Sieg erflehen ? Es
ist kaum glaublich, daß es noch Menschen gibt , die die
Dummdreistiykeit der schamlosen Vettern jenseits des
Kanals unterstützen . Das Schamloseste aber begehen
die , die den Schwindel mitmachen und sich den Kopf
verwirren lassen dadurch, daß sie u . a . Postkarten mit
den kernigen Worten Bismarcks : „Wir Deutschen
fürchten Gott, sonst niemand in der Welt " für derartige
unheilige Zwecke verwenden . Die „ anglikanischen Ge-
bete" charakterisieren sich gegenüber unserem deutschen
Gebet , das jemand im stillen Kämmerlein seinem Herr-
gott inbrünstig vorträgt, als eitlen Schwindel und ge-
jährliche Sektiererei . Dieser Unfug hat schon manches
ruhige Eemüt in Erregung versetzt, da er im Stillen
sein Unwesen treibt, da er das Licht scheut und sein
Urheber mit seinem Namen nicht an die Oesfentlichkeit
zu treten wagt. Er trägt den Stempel englischer
Falschheit an der Stirn , und deutsches Wesen darf sich
mit ihm nicht in Verbindung bringen . Wer diesem
englischen Schneeballengebet - Unwesen steuern will ,
werfe derartige Zuschriften ins reinigende Feuer und
opfere das von ihm etwa verlangte Geld für die Hinter-
bliebenen von Gefallenen . Wir brauchen klare Köpfe !

Für unsere blauen Jungen . Die ersten Tage
der Sammlungen von Liebesgaben für unsere
braven Blaujacken haben den Beweis geliefert, wie-
viel warme Herzen in der Heimat auch für diese
tapferen Baterlaudsverteidiger zur See schlagen .
Das Hofmarschallamt macht bekannt, daß auch fer -
nerhin in Berlin im Königlichen Schloß sArchiv-
faal> am Mittwoch und Samstag von 11—1 und
4—0 Uhr : in Potsdam im Königlichen Schloß
sMarmorsaal ) am Donnerstag und Freitag von
11—1 Uhr jede Liebesgabe für die Marine ent-
gegen genommen werden . Bon der Spende leicht-
verderblicher Eßwaren bittet man absehen zu wollen.

An die Spender von Liebesgaben . Ernst Voll -
b e h r , der als Kriegsmaler dem Armee .Oberkom-
mondo der 7 . Armee zugeteilt ist, sendet der „Franks.
Ztg .

" folgende Zuschrift : Ich komme von unseren
braven Feldgrauen, von den Schützengräben nahe dem
Feinde . Ich habe mit ihnen vereint viel« Nächte in
den großen unterirdischen Höhlen bei E . übernachtet .
Ich kenne ihre Wünsche, daher möchte ich die zrpei
Tage, die ich hier in der Heimat verlebe , ausnutzen ,
um den Spendern von Liebesgaben einige Winke zu
geben . Unsere Braven sind im Interesse der Sache
augenblicklich gezwungen , in Schützengräben und
Höhlen zu übernachten . Sie behalten zum Glück aber
ihren Humor und haben sich beim Auswerfen der
Gräben sogar kleine Zimmer in die Lehmerde hinein»
gegraben und diefe dann mit Teppichen und Bildern
aus beni nahen zerstörten C. wohnlich gemacht. Haben
sogar ben Straßen Namen gegeben, z. B . Granat»
straße , ba bie Granaten gerade in diesem Laufgraben
sehr viel einschlagen. Sie haben ein kleines Museum ,
wo sie die Reste der auf dieser Straße platzenden Gra-
naten sammeln . Diese Soldaten, wie die , di« in den
Höhlen wohnen , haben kein« Lichter und Streich-
Hölzer , wenn es um K6 Uhr und bald, im Winter,
noch früher dunkel wird . Gebt ihnen daher viele
Kerzen und , ba bie französischen und belgischen
Streichhölzer sehr schlecht sind , deutsche Schwefel -
Hölzer . — Dann gebt, weil die Aerzte ihn emp-
fehlen und da Nährkraft in ihm steckt und die Braven
sich nach ihm sehnen : Zucker und immer wieder
Zucker. Ihr jungen Mädchen , macht kleine Zucker,
säckchen, tut in jedes 50 bis 60 Stückchen Würfelzucker
hinein und sendet es in großen Massen an die Front .
Wenn das zu teuer , dann billigen Kandiszucker .
Di« Soldaten, namentlich die Erkälteten , sind wie wild

hinter Brustbonbons her . Kakao und Schokolade
ist natürlich auch sehr erwünscht, Zigaretten eben-
salls . Ich denke an eine kleine Episode. Ein Gefreiter
namens Greulich , «in« Perle seines Standes , hatte
zwei Engländer gefangen . Er geht stolz mit ihnen
über die Landstraße . Eine Husarenpatrouille sieht die¬
ses und frägt ihn : „Woher hast Du diese ? " — „Mir
gefangen .

" — „ Gib sie uns !" — „Seib verrückt!" —
„Wir geben Dir dafür drei Schächtelchen Zigaretten.

"
— „ Nein.

" — „ Zehn Schächtelchen!" — „ Erst die
Zigaretten sehen.

" — „ Hier sind sie .
" — „ Ja , dann

ist es etwas anderes, da habt ihr sie.
"

Also zwei Engländer — Wert zehn Schächtelchen
Zigaretten! — Spendet hart« Dauerwurst und
geräucherten Speck . Nur ja keine weiche Wurst ,
da diese eine häßliche Farbe bekommt, so daß die Mann-
schasten si« dann nicht mehr gerne essen . Mit Schmalz
macht ihr die Soldatenköche über und überglücklich.
Hinter warmen Sachen : Strümpfen, nament-
lich dicken warmen Pantoffeln für die Nächte, sind sie
natürlich auch her , da es in den Schützengräben un-
angenehm kalt ist : auch hohe und beännelt« Sweaters ,
lange Pulswärmer usw . wünschen sie sich . Eßlöffel
sind auch nötig , da die Mannschaften beim Ausrücken
nur einen bekommen und viele diesen schon verloren
haben . »

Säuglingskalender. Das diesjährige Erscheinen des
Säuglingskalenders fällt in die ernsteste Zeit. Wie
die Kaiserin mit Recht betonte , macht heute mehr denn
je der Deutschland ausgezwungene Krieg die Säug-
lingesüvsorge notwendig . Der badische Landesausschuß
hält es deshalb für seine doppelte Pflicht , dem von der
Abteilung VI des Vadischen Frauenvereins zusammen¬
gestellten Säuglingskalender auch jetzt wieder ein warm
empfehlendes Wort mit auf den Weg zu geben.

Retter Stadtgarteu -Eingang . Vom Sonntag ,
den 25. d. M . ab wird der neue Eingang zum Stadt -
garten , gegenüber dem Hauptbahnhof , zu den ttbli-
chen Besuchszeiten offen gehalten .

Hilfeleistung für Elsah - Lothriogen . Der Stadtrat
beantragt, der Bürgerausschuß wolle seine Zustim¬
mung dazu erteilen , daß dem Kaiserlichen Ministerium
sür Elsaß - Lochringen zur Hilseleistung für die notlei¬
dende Elsaß-lothringische Bevölkerung ein Beitrag von
10 vgl) Ji aus der Stadttass« zur Verfügung gestellt
wird.

Freiwillige vürgerwehr . Das Scharfschießen
der t . und II . Kompagnie findet am Sonntag statt .
S . d . Anz .

Im Kaufmännische» Verein sprach am Donners -
tag abend die bekannte Sozialistin Frau Lily
Braun aus Berlin über das zeitgemäße Thema
„Der Krieg und die Frauen " . Wie die
Männer augenblicklich in den Tagen der Gefahr
für das Vaterland ihr Bestes einsetzten , so sollten
es auch die Frauen tun . Im Gemeindienst sei noch
Raum genug , sich nützlich zu machen . Aber wie hier
im Außendienst, gelte es auch in den inneren häus -
lichen Angelegenheiten den Forderungen der Zeit
Rechnung zu tragen . Keine falsche Sparsamkeit ,
keine Dienstbotenentlassungen , das sei unsozial
gerade jetzt im höchsten Maße . Auch Arbeit könne
die Frau vermitteln , da es augenblicklich so viel
zu tun gäbe sür unsere Soldaten . Gerade die
Wohlhabenden seien in ber Lage , armen Frauen
und Näherinnen durch die Erteilung von Aufträ -
gen Verdienst zu verschaffen . Die Ausführungen
der Rednerin wurden , obgleich sie nichts Neues
brachten, sich aber durch die Art des Vortrages Auf-
merksamkeit erwarben , mit lebhaftem Beifall aus-
genommen.

Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahn -
ivagen und einem Radfahrer erfolgte auf der Kai-
serstraße vor dem Hause Nr . 71 . Der Radfahrer
saus Rintheim ) wurde zu Boden geschleudert und
erheblich verletzt, so daß er ins städt. Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Sittlichkeitsverbrechen. Am 21 . l . M . lockte ein
Unbekannter ein 6 Jahre altes Mädchen aus dem
Sallenwäldchen nach dem Durlacherwald und nahm
dort an dem Kinde unzüchtige Handlungen vor .
Der Täter — vermutlich ein Hausbursche — ist
etwa 16—20 Jahre alt , mittelgroß , trug hellgrüne
Hose und schwarze Mütze.

Nachschlüsseldiebstähle . Am 22. l . M . wurden in
der Wilhelmstraße aus einer Mansarde mit Nach-
schlüssel verschiedene Kleidungsstücke entwendet.
Ferner wurde in der Marienstraße eine Wohnung
durch Nachschlüssel geöffnet und einiges gestohlen.

VergnstaAugev . Vereine und Vorfühmngen.
— patriotisches Konzerl . Morgen Sonntag , den

25. Okwber konzertiert die Feuerwehr- und Bürger-
kapelle unter der Leitung des Obermusikmeisters a . D.
H . Liese von 4—7 Uhr nachmittags in der Fest -
Halle . Das Programm enthält Musikstücke von
Wagner, Mozart und Brahms , ferner „Unsere
Kaiserin "

, Walzer , Tongemälde : „Mein Heimatland ,
mein Babnerland"

, Zivil» und Militär - Festmarsch :
„ Kriegers Abschied

"
, Tongemälde ; „Krieg und Sieg",

Potpourri mit Erklärung im Programm, Bayerischer
Defiliermarsch usw . Der Besuch dieses Konzertes ist
zu empfehlen .

Inflrumentalverein. Zu dem Konzert in der Christus -
kirche , morgen Sonntag abend 8 bis 9 Uhr, haben
Soldaten freien Zutritt , worauf wir noch
besonders aufmerksam machen.

Liederholle Karlsruhe. Sonntag , den 2S . Oktober
1914, abends ^ 9 Uhr , Familien - Abend .

Nesidenz-Theater , Waldstraße und Schtllerstraße.
Das Programm ab Samstag bringt u . a . :
3 Serien authentische Kriegsaufnahmen . 14 Szenen
aus der Belagerung von Antwerpen . Die Deut -
schen in Antwerpen . Der Einzug der siegreichen
Truppen sowie eine Reihe interessanter Forts und
Befestigungen . Der Besieger, General B e s e l e r ,
in Begleitung seiner Offiziere . Der Brand ber
großen Oeltanks , die von unseren Zeppelinen in
Brand gesteckt wurden . 9 Szenen aus dem Kriegs -
schauplatz in Rußland .

StlmdesbnÄ -AnszSge .
Eheaufgebot. 23 . Oktober : Siegsried Wein er

von München , Rechtsanwalt in Regensburg , mit
Dr . Pauline Odenhetmer von hier.

Geburten . 19. Oktober : Hedwig Maria , Vater
Albert Bühler , Maschinenmeister : Gertrud
Maria , Vater Ludwig T r ö t s ch l e r , techn. Be-
amter . — 20. Oktober : Hermine Elisabeth , Vater
Karl Jenne , Schneidermeister. — 21 . Oktober :
Hildegard Gertrud , Vater Wilh . Schaal , Schlos-
ser : Erwin , Vater Leonhard Dauth , Blechner:
Franz Josef , Vater Franz Ei cher , Schlosser :
Max Josef , Vater Mar Z a n k e r , Fabrikarbeiter
in Hagenbach: Erika , Vater Dr . jur . E . Z i e g l e r ,
Landgerichtsrat ? Erna Frida , Vater Wilh . Kauf -
mann , Installateur : Wilhelm , Vater Heinrich

Kehrer , Taglöhner : Elsriede Luise, Vater M »
fred Kircher , Packer; Margarete , Vater Emil
Die ring er , Schneider . — 22. Oktober : Paul
Friedrich , Vater Friedrich Jung , Schlosser ? Bert -
hold Ernst , Vater Ernst Birkenmeier , Kauf-
mann : Ruth , Vater Friedrich Räuber , Stadt -
Missionar .

Todesfälle . 22. Oktober : Georg Mich . Strähle ,
Schutzmann , Ehemann , alt 4S Jahre : Pauline
Koch , alt 85 Jahre , Witwe des Metzgermeisters
Ludwig Koch.

Beerdignngszeit und Trauerhauö erwachsener
Verstorbenen . Samstag , 24. Oktober : HU Uhr :
Ernst Hommel , Kausmann , Gerwigstraße 7 . —
VA2 Uhr : Jakob Diehlmann , Landwehrmann
im Grenadier -Regt . Nr . IM , Essenweinstraße 40. —
4 Uhr : Karl Doldt , Landwehrmann im Grena -
dier -Regt . Nr . 109 (in Mühlburg beerdigt) .

Sladtrakssitzung vom 22. Ottober 1914.
Der Kleine Kreuzer „Karlsruhe ". Der Stadt -

rat hat auf die Nachrichten über die kühne und
erfolgreiche Tätigkeit des Kleinen Kreuzers „Karls -
ruhe" unterm 3. d . M . an da? Kaiserliche Marine -
amt die Bitte gerichtet, wenn dies möglich ist, dem
tapferen Kommandanten , Fregattenkapitän Lübeck?,"

,
" d der ganzen wackeren Besatzung die herzlichsten

Gluckwunsche der Stadt zu den bisherigen rühm -
lichen Taten und die wärmsten Wünsche für wei-
tere gute Erfolge zu übermitteln . Die Marine -
Kation der Ostsee bestätigt mit Schreiben vom
18 . d. M . dankend den Eingang der Glückwünscheder Patenstadt für S . M . S . „Karlsruhe " und die
Abgabe des Schreibens an den Admiralstab der
Manne zur Weiterbeförderung an das Schiff und
bemerkt dabei, daß schon vor Kriegsausbruch das
Kommaudo des Schiffs auf Fregattenkapitän Köh -
ler übergegangen sei, weil Fregattenkapitän Lüdecke
mit S . M . ®. „Dresden " die Heimreise antreten
sollte .

Versorgung der Gemeinde « Welsch- und Deutsch «
neureut mit elektrischer Energie . Wegen Ein -
legung eines elektrischen Kabels in die Landstraße
Nr . 2 auf der Strecke von der städtischen Klär -
anlage bis zu ben Transformatorenstationen in
Welsch - und Teutschneureut wird mit der Gro "
Wasser - und Straßenbauinspektion eine Vere
barung getroffen.

Herstellaug der Gartenstrabe zwischen Fröbel -
und Dcoricnt -Straße . Mit Vorlage vom 18, Juni
d I . hat der Stadtrat beim Bürgerausschuß die
Zustimmung dazu beantragt , daß die Gartenstraße
zwischen Kriegs - und Fröbel -Straße ortsplan -
mäßig hergestellt, mit Kanalisatton , Gas -, Wasser -
und Stromleiwng versehen und mit Granit ge-
pflastert werde. Der Bürgerausschuß hat in seiner
Sitznng vom 7. Juli d. I . den stadträtlichen An-
trag mit der Abänderung angenommen , daß bei
Herstellung der Gartenstraße von der Fröbel -
Straße bis zur Einmündung in die KriegSstraße
die in ber Mitte liegenden Gleisstreifen mit Granit
zu pflastern , die Fahrbahnen rechts nnd links
jedoch mit Stampfasphalt zu decken sind . Der Stadt -
rat hat hierauf das Tiefbauamt beauftragt , eine
Berechnung über bie finanzielle Wirkitng der vom

einmalige Aufwand für Granitpflaster 74 255 M,
für den gemischten Belag 67 000 M, die jährlichen
Aufwendungen dagegen: bei gemischtem Belag
(Granit und Asphalt) 5877.23 Ji , bei Granitpflaster
5124.08 Ji . Der wirtschaftlichere Belag ist also das
in der Vorlage des Stadtrats an den Bürgeraus -
schuß vom 18. Juni d . I . vorgeschlagene Granit -
Pflaster. Außerdem stellen sich aber der Herstellung
einer Asphaltfahrbahn in den nächsten Monaten
Schwierigkeiten verschiedener Art entgegen, die es
geraten erscheinen lassen , von dieser Deckungsart
abzusehen. Um das Pflaster später nicht wieder
aufreißen zu müssen , sollen die Hausanschlüsse an
den- Kanal , die Gas « und Wasserleitung sofort ver-
legt werden . Dafür soll ein weiterer Kredit von
4530 M beim Bürgerausschuß verlangt werden :
diese Kosten sind bei dem Anbau an der Straße
von den Hausbesitzern wieder zu ersetzen .

Von der Straßenbahn . Das Straßenbahnamt
zeigt an , daß seit 20. d . M . zwei Gleise in der
Gartenstraße vor der Festhalle provisorisch mit
Fahrleitung versehen sind , so daß 18 Straßenbahn -
wagen dort aufgestellt werden können. Hiervon
soll bei größeren Veranstaltungen in der Festhalle
Gebrauch gemacht werden.

Vom Nheinhafen . Dem von der Großh . Bahn -
bauinspektion II im Auftrage der Großh . General -
direktion der Bad . Staatseisenbahnen mitgeteilten
Projekt sür die neuen Gleisanlagen am Südwest -
becken I des hiesigen Rheinhafens erteilt der Stadt -
rat seine Zustimmung . Die auf die Stadt ent-
fallenden Kosten für die städtischen Ladegleise ein-
schließlich Lieferung der erforderlichen Oberbau -
Materialien sind aus 130 000 Ji veranschlagt .

Grundstttcksankaus . Die Erwerbung des Grund -
stücks L-B .Nr . 16157 im Gewann Berggärten
(Rheinhasenerweiterungsgebiet ) im Flächeninhalt
von 1123 Quadratmeter für die Stadtgemeinde
wird genehmigt.

Bllrgerwehr . Das Kommando der Bürgerwehr
beabsichtigt , an den Svnntagnachmittagen auf den
Schießständen des 1. Badischen Leib- Grenadier -
Regiments Nr . 109 Schießübungen abzuhalten . Der
Stadtrat erklärt sich mit dem Vorhaben etnverstan -
den und übernimmt bie hierdurch entstehenden
Kosten auf die Stadtkasse.

Danksagung . Der Stadtrat dankt dem Stadt -
und Konferenzrabbiner Dr . Appel für zwei dem
städtischen Archiv zugewendete Kriegspredigteu , die
von ihm am Israelitischen Neujahrstag und am Ber -
söhnungstag in der Hauptsynagoge gehalten
wurden .

Serichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer 2. Sitzung :

Dienstag , den 27. Oktober 1914, vormittags 9 Uhr :
1 . Karl Bastian , Maurers -Ehefrau , Marie geb .
Maurer ans Ditzingen , wegen Betrugs i. R . 2.
Wilhelm Wiegele , Schneider aus Karlsruhe -
Rüppurr , wegen Diebstahls i . R . 3 . Emil M e r -
kel . Fabrikarbeiter aus Baden , wegen Unter -
schlagung und Urkundenfälschung . 4. Wilhelm
Keller Ehefrau Kathariue Luise geb Gappel ,
Kartonagearbeiterin aus Knittlingen , Wilhelmine
Staib , Hilfsarb . aus Eutingen , Philipp Die -
fenbach Ehefrau Emma Karoline geb . Genth -
ner aus Conweiler , Julius Tahner Ehefrau
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Anna Berta geb . Jaisle , Kettenmacherin aus
Pforzheim, wegen Abtreibungsverfuch und Bei -
Hilfe hierzu.

Landesverräter.
Mülhausen I. <£ . , 23 . Okt. In der heutigen Sitzung

des Kriegsgerichts wurde der Fabrikarbeiter und ehe-
malige Fremdenlegionär Rosemary zu zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt, weil er den Fran -
zosen bei der Besetzung von Mülhausen als Führer
gedient hatte. In der gleichen Sitzung desselben
Kriegsgerichts erhielt der Gelegenheitsarbeiter und ehe-
mallye Fremdenlegionär Bippus wegen versuchten
Kriogsverrates 3 Jahre Zuchthaus .

Der Krieg.
Der gestrige Tagesbericht.

(Bereits durch Extrablatt mitgeteilt.)
' W .T .B . Großes Hauptquartier , 23. Okt . (Amtl .)

<>lm Aser - Kanal wurden gestern Erfolge er-
rungen . Südlich D i x m u i d e n sind unsere Trup -
pen vorgedrungen .

Westlich Lille waren unsere Angriffe erfolg -
reich . Wir setzten uns in den Besitz mehrerer
Ortschaften .

Auf der übrigen Front des Westheeres herrschte
im wesentlichen Ruhe .

Im Osten wurden russische Angriffe in der Ge -
gend westlich Augustow zurückgeschlagen . Dabei
wurden mehrere Maschinengewehre erbeutet . Vom
südöstlichen Kriegsschauplatz liegen noch
keine abschließenden Meldungen vor .

Auszeichnungen.
W .T .B . Berlin , 23. Okt. Der „Reichsanzeiger "

gibt bekannt , daß den Generalobersten v . Be -
neckendorff und v . H indenburg , Ober -
befehlshaber der 8. Armee , dem General der In -
fanterie z . D . v . Z w e h l , kommandierender Gene -
ral des 7. Armeekorps und dem Generalmajor
Ludendorff , Chef des Generalstabes der
8 . Armee , der Orden Pour le Mörite verliehen wor¬
den ist.

Die Schlacht an der Nordsee.
< ( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
, W .T .B . Amsterdam , 23. Okt. Nach einer Mel -

dung des „Telegraaf " findet zwischen O st e n d e
und Nieuport ein heftiges Geschützgefecht
statt. Die Deutschen feuern aus Mariakerke
und Mittelkerke , die Franzosen aus Nieu -
port und die Engländer von der Seeseite her über
die Dünen . Die Flieger der Deutschen
klären die feindlichen Stellungen auf .

W .T .B . Amsterdam , 23. Okt . ( Nichtamtlich .) Die
Bläter melden schweres G e s ch ü tz s e u e r aus
Sluis und Aldenburg , das keinen Augen -
blick aussetze . Sogar in Sluis klirrten die
Scheiben davon . Die Badeorte Mariakerke .
Westendc und einige Dörfer leiden fürchterlich.
In vielen Orten schlagen Flammen auf . In O st -
ende ist es sehr lebendig . Automobile fahren hin
und her und bringen Verwundete . In H ej st und
Blankenberghe steht die Bevölkerung in
großer Zahl auf den Dünen und am Strande , um
dem Kanonendonner zuzuhören. Eine Menge
F l ü ch t l i n ge ist angekommen .

W .T .B . Amsterdam , 23 . Okt. Nach einer Mel -
dung des „Telegraaf " aus Sluis stehen viele
Häuser in Äousselaer in Brand . Ein Teil
der Einwohner ist nach Frankreich und Holland
geflüchtet.

Englands Dlockadeabsichten in der Nordsee.
' W .T .B . Budapest , 23. Okt . (Nicht amtlich .) Der

Berliner Korrespondent des „Pester Lloyd " be-
spricht den englischen Plan der Absperrung der
Nordsee und einer Blockade von Calais bis
Bergen . Die Engländer seien aber bisher nicht
in der Lage gewesen , eine wirkliche Blockade der
deutschen Küste vorzunehmen . Deshalb sei die neu -
trale Schiffahrt nach der deutschen Küste nicht ein -
geschränkt. . Freilich scheuten sich die Neutralen
wegen der seeräuberischen Praxis Englands , ihre
Schiffe durch die Nordsee fahren zu lassen . Der
deutsche Kreuzer „Emden " befolge diese Praxis der
Engländer bereits seit Wochen im Ozean und der
Handel Englands müsse die Folgen der englischen
Praxis tragen .

Die brasilianischen Monilore .
W .T .B . London , 23 . Okt. (Sticht amtlich .) Archi-

bald Hurd schreibt im „Daily Telegraph " : Die
an dem Seegefecht an der Küste beteiligt gewesenen
3 Monitore „Mersly "

, „Humber " und „Se -
nein " waren für Brasilien gebaut und wur -
den von der Admiralität bei Ausbruch des Krieges
gekauft . Es sind gepanzerte Schiffe von 1250 Ton -
nen Wasserverdrängung mit einem 2 ^ -zölligen
Panzer und dem geringen Tiefgang von
\ y, und bei voller Ladung 8 ^ Fuß . Ge -
ĉhwindigkeit 11 ^ Knoten ; sie führen 0-zöllige Ge -
Oütze mit IM -pfündigen Geschossen, bei einer An-
fangsgeschwindigkeit von 8000 Fuß in der Sekunde .
DaS Geschütz kann neunmal in der Minute feuern .
Ferner zwei 4,7-zöllige Hanbitzen mit 35-pfün-
digen Geschossen bei einer Anfangsgeschwindigkeit
von 1160 Fuß in der Sekunde : 4 Dreipfünder und
3 Kanonen mit Gewehrkaliber .

Neue französische panzerschifft.
St . Nazaire , 22. Okt . Der Super - Drendnought

„N o r m a n b i e" ist am Montag glücklich von
Stapel gelaufen . Seine Wasserverdrängung be-
trägt 28 200 Tonnen , seine Länge 175 , seine Breite
27, sein Tiefgang 8,80 Bieter. Der Motor umfaßt
zwei Parallelmaschinen und zwei Zentralturbinen .
Das Schiss verfügt über 38 000 Pferdekräfte . Die
vorgesehene Höchstgeschwindigkeit belauft sich auf
21 .Knoten . Die Artillerie besteht aus zwölf
340 - Millimeter - Geschützen, vieruudzwanzig 140-
Millimeter -Geschützen und sechs Torpedorohren
unter Wasser . Die Besatzung an Offizieren und
Mannschaften ist 1200 Mann stark.

W .T .B . Brest . 22. Okt . (Nicht amtlich .) Der
Panzer „F l a n d r e "

, der 25 000 Tonnen Raum -
inhalt hat , ist gestern vom Stapel gelaufen .

Dämmernde Erkenntnis in England.
WTB . London , 23. Okt . Der militärische Mit -

arbeiter der „Morning Post " schreibt: Während
die Stimmung in Paris optimistisch bleibt , heißt
eS, die Stimmung in L o u d o u sei n i e d e r g e -
drückt . Die deutschen Kriegsnachrichten behaup -
ten dieS . Einige Londoner Blätter scheinen znzu-
stimmen. Die Leute scheinen zu glaube« , daß wir
sicher genug seien , weil den Deutschen nichts Ent -
scheidendes gelungen ist . Das ist eine g e f ä h r -
l i ch e Auffassung . Den Verbündeten ist

ebensowenig Entscheidendes gelungen und die
Deutschen bleiben im Besitz fast ganz Äelgiens
und eines großen Teiles von Frankreich . 2 ) i
Lage ist nicht angetan , um zu jubeln . Es ist nicht
rtttrtpfivndSt über den Feind zn witzeln und seine
militärische Kraft und seinen Btut zu unterschätzen .
Der Verfasser des Artikels polemisiert , ohne einen
Namen zu nennen , gegen den .MilitärischenMitarbeiter der „Times , der gesagt hat,
daß zwei Drittel der jetzt im Felde stehenden beut -
scheu Truppen zweiten und dritten Ranges seien ,
die mehr oder weniger ausgebildet und bis 45
^ ahre alt seien . Der Mitarbeiter der „Morning
Post " schreibt: Tatsächlich werden alle diese Trup -
pen der zweiten und dritten Linie früher unter
den Fahnen ausgebildet . Aber die Hälfte ist
wahrscheinlich 32 Jahre alt oder jünger . Man
iiin 1- uns wir sollten diese Truppen nicht über -
schätzt die Jugend unserer Territorialsoldateu
der neuen Armee würde die Menge der Ausbil -
fxrnn ersetzen . Wir sollten also unsere Truppen
ins Feld schicken , bevor sie völlig ausgebildet wä -
ren aeaen deutsche Truppen , deren Wert nicht ge¬
nau bekannt wäre . Der Ausgang werde zeigen

^wer am besten abschneiden wurde . Das wäre ein
Svori aber ein Krieg , zumal mit Deutschland , ist
k
'
e i n

'
S p o r t. Das Risiko für ein solches Kriegs -

wiel ist zu groß Der Verfasser des Artikels er-
örtert zum Schluß die Frage der Ausbildung und
saai - SWe hauptsächlichste Berzögernng würde
wahrscheinlich durch die Schwier :akeit entstehen
Schießübungen für die Infanterie und ^» liueri >.
einzurichten . (Diese Ausführungen sind darum be-
sonders bemerkenswert , weil die „Mornmg Post
das Blatt ernsthafter Militärs konservativer Rich¬
tung ist. Red .)

Rückkehr deutscher Reservisten aus Amerika.
WTB . London . 23. Okt . (Nicht amtlich .) ie

Morning Post " schreibt: Die Tatsache , daß die
Regierung Deutschland erlaubt , feine Armee
hnrrli Reservisten von Amerika z u v e r-
:. Srtc

'
n hat das Erstaunen und die Empörung

des britischen Volkes hervorgerufen , die Armee
entmutigt und bedauerliche Besorgnisse bei den
^Verbündeten verursacht . Das Blatt warnt die .1>e -
gierung vor dem großen Umschlag der Stimmung
in England , der ersolgen werde , wenn sie diese
Politik fortsetze . _

W T .B . Berlin . 23. Okt . Der N a t i o n a l -
stiftuna für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen "« d u. a . von dem Verein der Dmt -
scheu Zuckerindustne Berlin 25 000 Ji PreusziWe
Consols überwiesen worden .

Berlin . 23. Okt . Der „Verl . Lokalanzeiger" mel-
det ans Rotterdam : Der Kriegskorrespondent
des „Nieuwe Rotterdamsche Courant schreibt, da«
hie Rente von Tannenberg so gewaltig ge¬
wesen sei daß die Deutschen 1620 Güterwagen
brauchten , um die Beute sortzmchaffen .

Berlin . 23. Okt . ' Das „Berl . Tagbl ." meldet
miö Wien ' Der Generalgouverneur von ^ a t -

Funktionen übernimmt der General Essen .
WTB . Berlin . 28. Okt . lNicht amtlich^

Die
Petersburger Meldung , wonach bei Warschau
die Russen fünfzig Geschütze und zwei deutsche Ju -
gimentssahnen erbeutet , sowie eine große Anzahl
von Gefangenen gemacht haben , ist erfunden .

Nerlin . 23. Okt . (Amtlich .) Der Kaiser -
lich Deutsche Gesandte in Kopenhagen , Graf von

Fahrzeug abgefeuert sind.
b Genf , 23. Okt . ( Eigener Drahtbericht .) Nach

einer Bekanntmachung des franzömchen Kriegs
-

Ministeriums wird das franzosische Heer durch das
Retrutenkontingent des Jahres iw
um 250 000 Mann ( ? ) vermehrt . Der : des
in der Ausbildung begriffenen Jahrgangs zur
Front soll am 30. Oktober ersolgen .

WTB . Rotterdam . 23. Okt (Nicht
^

amtttch.) « u8
Kck> anahai wird gemeldet : Sicherem ^ >erney

s ch i o" vor Tsingtau nicht aus eine Mine g
iiiufiMi sondern durch einen Angriff de )
Torpedobootes A 90 " vernichtet wor -
den . Das Torpedoboot wurde nach dem Angrist
00 Seemeilen südlich von Tsingtau auf Strand g -
setzt und gesprengt . Die Mannschaft ist g
rettet .

l> Haaa . 23. Okt . (Eigener Drahtbericht .)
Regierung veröffentlicht einen amtlichen Beiu )
über die Kämpfe der britischen Kreuzer , Torpedo

^iäaer und Tauchboote in den Gewässern H e l
golands am 28. August , in dem u . a . ge,agt
mird daß drei Tage nach der Kriegserklärung -
englische Tauchboote in der belgoländischen Buch
waren , rekognoszierten und wertvolle Nachrichten
zurückbrachten.

MTB . Paris . 23. Okt . Der „Matin " meldet :
Der Justizminister hat bestimmt , daß der Ella »
itfipv die Schließung österreichischer uno
deutscher Firmen in Frankreich , sowie über
die Beschlagnahme deren Eigentum auf alle .
auch nicht handelstreibende Oesterreicher^ nd Deut -
sche ausgedehut werden soll , die ihren Wohnsitz
Frankreich haben . Die Liquidation der bisher ge¬
schlossenen oder beschlagnahmten Firmen wird
durch gerichtliche Liquidatoren oder unter Ansucht
der Domänenverwaltungen durchgesuhrt .

Christian !« , 23 . Okt . Ein en g l i f ch er Kr e u -
jct hat den dänischen Dampfer „Rolf mir
einer Ladung Getreide , von Neuyork nach Chri -
stiania unterwegs , in der Nordsee angehalten un
nach einem schottischen Hasen gebracht.

b . Chriftiania . 23 . Okt . ( Eigener Drahtbericht .)
Q) t e t Er ^ bischöfe und dre : Brschose
stehen unter den französischen Fahnen .

WTB . London . 23. Okt . Der Dampfer „Cor -
meran ist aus eine Mine gestoyen und ge -
s u n k e n .

^ TR London , 23. Okt . ( Nicht amtlich .) D >e
britische Regierung hat allen hier befindlichen Ver -
tretern der fremden Staaten mitteilen lasien , dal!
England die von der ägyptischen Regierung
beschlossenen Maßregeln billige . Diese Regierung
habe allen feindlichen Schiffen , die sich lang genug
n den Häfen des Kanals aufhielten und deutlich

zeigten , daß sie nicht abreisen wollten , um zu ver -
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2\ ° ft - Das Reutersche Büro
meloet aus B a t a v i a vom 21 . ds Mts '

w
'
Westen

^
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" " verwüstet weite Strecken
im festen von Borueo . Dichte Rauchwolken
verhindern die Schiffahrt zwischen Java und

I? M-®ti ^ v r e , da sie die Leuchttürme in der Nach-
barschaft unsichtbar machen . Der zwischen Java

^
ina und Japan verkehrende Dampfer „Dje -

-naht ist se,t einigen Tagen überfällig . Man fürch-
tet , daß er in der Bankstraße verloren aeaanaen

ĥ en dürfte ^
"^ ° " °" bm Ausblick verhindert

W .SEJB. London , 23. Okt . (Nicht amtlich \ 3wi «

wEfi?
1
!! i«

'
• meI kürzlich umlaufende Ge¬

rücht von emer Einmischung Portugals in
eu europaischen Krieg sei unbegründet . („Ein -

miichung " ist nicht schlecht ! Red .)

N
WTB . London . 23 Okt. (Nicht amtlich .) Die

Polizei verhaftete gestern 120 Deutsche und
5 1 ch/ 1 und brachte sie ins Militärlager ,

^ „^ iathon forderte die Polizei die anwesenden
Deutschen und Oesterreicher auf , die Stadt in -
nerhalb einiger Tage zu verlassen . Jnlolae des

I i n g o - P r e s s e hat eine große
Anzahl bekannter Hotels allen deutschen und öfter -
reichischen Angestellten , darunter die Geschäftssüh -

tan
"

unk taIh '
x

t
T

e
r
t!it bev Direktoren des Carl -

ton - und Ritz -Hotels entlassen .

rnffÄ 'fl
3 ' Das Reutersche Büro

ifL Washington vom 19. Okt . : Das
Staatsdepartement hat dem britischen Botschafter
mitgeteilt , daß Deutschland der Einfuhr
von Lebensmitteln für Belgien »ur 11,,-
terstützung der notleidenden Belgier zugestimmt

Sie Scheldefreiheik und ihre Geschichte.
Man kann mit Recht behaupten, daß die Scheide

ältesten Zeiten an stets den verschiedensten
^ beMmgen unterworfen gewesen ist . Als aroßer

Nfahrtsweg
war sie stets ein willkommener Gegen,

stand der Besteuerung für die jeweiligen Besitzer der
Flußmündung , und so ist es gekommen, daß mit Aus -
nähme weniger und dann umso glücklicherer Augen-
blicke für Antwerpen die Scheide zum Schaden Bel -
giens ""d insbesondere Antwerpens fast immer ge-

»
b ' . fast immer mit Abgaben belegt gewesen

ist. Schon in der grauen Zeit der Sage
'

erhob der
R -ese Druon Antrgon an der Stelle , wo sich heute die
stolze Hafen- und Handelsmetropole Antwerpen er-

3 °ll von den Schiffern und hieb demjenigen
die rechte Hand ab, der sich diese willkürliche Besteue¬
rung nicht gefallen lassen wollte . Vom Frieden von

£
"

£ ? & * den Dreißigjährigen Krieg beendete.
II ^ r Bereinigung Hollands mit Belgien unter der

ersten französischen Republik war die Schiffahrt auf
der Schelde belastet und Antwerpen folglich zu einer

? ®d' ohne jegliche Bedeutung herabgesunken . Kaum
hatte sich Belgien 1830 von Holland losgerissen, so
war auch wieder die Belastung der Scheide in Kraft
getreten, diesmal als die beste Waffe Hollands um sich

Belgien für die erlittene poUt
'
lĉ ^ mü% Z 2

unglaublichen politischen und diplomati-
'̂ en Fehden und Zerrereien, die vom Jahre 1331 mit

K, ^ "terbrechungen bis zum 12 . Mai 1863 ge -
dauert haben, fielen an diesem Tage endlich und end-

2
'
fm Il

n .,biefes
r

Sperrsystem- , und Antwerpen
wuch ^ nun schnell zu seiner heutigen Größe und Be-

empor Kein Datum seiner langen und viel-
bewegten Geschichte wiegt mehr aus als dieses .

ßungsfeSzug Belgiens von Holland schloß
für Antwerpen insofern schlecht ab, als erst 1832 die

S
'
Ä -If französischen Hilfstruppen von

den Hollandern geräumt wurde. Dieser Umstand trua
wesentlich dazu bei , die Regierung König WilHmz

t
Schließung und Belastung der Scheide-

I" . unnachgiebig wie möglich zu machen
-Wohlhatte Holland im November 1830, als Belgien
auf (Einschreiten der Großmächte hin von weiteren
Waffentaten absehen wollte , die Blockade der belgischen

des Offender Hafens aufgehoben: die Scheide-
muiÄung hielt es jedoch noch weiter geschlossen Es
wurde zu weit führen, hier alle Phasen der Kon

'
ferein

von London (1831) zu erörtern, deren Arbeiten 'die
sogenannten Verträge der 18 und der 24 Artikel» flof -

£ IsTihÄ
" Widerstand entgegenschk. so

tHi.h
abgebrochen werden mußten, um erst 1838

wieder aufgenommen zu werden. Als dann 1851 die

der
PÄ,fr * -f °

fc
ff ren3 zusammentrat, um die Frage

t If
'1 Schiffahrt im Sund und in den beiden Bel -
behandeln, hielt ein kluger Beamter des be -

gischen Ministeriums den Zeitpunkt für gekommen rnn
Frage der Befreiung der Scheid? von allen

m 3" 2)16 einsetzenden diplomatischen
Verhandlungen mit 5)olland und allen interessierten
Staaten dauerten fast volle 12 Jahre EMich , 1863
iwtte

^
man Holland so weit, daß es einwilligte , aeqcn

cme einmalige Abfindungssumme von 17141640 Gul-

£
* Schifahrt auf der Scheide für immer fret

1fi7n fil'n
steuerte zu diesem Betrage

1 670 640 Gulden, Hamburg 687 680, Bremen 190 320
>e,bft 8782 ™>

leit jenen Tagen

Aus dem Aeldpoflbrief eines Saniläks-
hundfiihrers.

teiluna
^ r Sanitätshunde . Ab-

naWender
^

^ rti °ff^ H 0Btm L SBaben ' wird uns
? n t Feldpostbrief zur Verfügung gestellt :

und
nac6 verschiedenen strammen

n itr y .? uoerstandenen Strapazen in W

« % ™ L ei n'
a? ,CS ft das Generalkommando

Si .«Ä
' Armeekorps im Quartier sich befand Mel -

& beim Gencraloverarzt .- dieser -var sehr er-
siiut , daß nun endlich die Hunde einaetrossci , «r« ;v

ß » n̂ / ,s
- u"

s
& 3- Kompagnie verblieb in W .

\ | cii ram mit drei der Hnndesüürer &\iy ^
paante und wir sollten gm selben Mens noch ar-

, wurden aber vom Kompagnieführer Kerrn
- zurückgeschickt , da nur übersichtliches

Gelände abzusuchen war . Am nächsten Taae trat
die t . Sanitatskompagnie in Tätigkeit hatten al/iri ,
m der ersten Nacht gute Erfolge . Hm 10 9

Am 2
*
1 Q

tr
« - lös in ein anderes Quartier

'
ab

'

i ? »«;
9- gliig es wieder weiter . Am 2g 0 mar

i* «0 ? achts Abmarsch, den ganzen Tag über auf
den Beinen und abends auf das Schlachtfeld . Wir
mußten uniere Hunde an der Leine arbeiten lassen ,

da wir bis 400 Meter an die fran3 M
Stellung herangingen . Treu
fand in kurzer Zeit 6 fchw er und '

„ jj "
Verwundete . Diese würden
gefunden sein , da sie sich ve ^

' . asS '
und schon seit 1 ^ Tagen in diese
sich befanden . Kallmeyer jjj 'vsti ' '

seinen Hund 6, Kypke und Weu
" erwundete in schwierigstem ' /L,n "1'

. ie Glocken an den Hunden mutzten en "t p
den , ebenso dursten die Hunde unter remB
Die Glocken an den Hunden mutzten
den , ebenso durften die Hunde unter
ständen bellen , da durch das geringste [lltj
selbst und unsere Kameraden wegen oe

j)t
Entfernung bis zur feindlichen Stellung ^
schwerste Lebensaefabr gebracht worden wa
war dies angesichts der überraschend
die, wie gesagt , schonungslos auf alles ^ ,1?
keine leichte Arbeit , da nnfere Hunde feit '11
peramentvoll sind. Die letzten Nächte « p
wir bei klarem Himmel und HalbmonoW M
sere Umrisse waren daher bei UeberM »"

geringer Geländerücken dem Feinde Mit ^
ter Entfernung sehr gut bemerkbar , u«d w
das Vergnügen , mit allerdings wirku
Granatfeuer beehrt zu werden . Trotzde" ^
wir unsere Aufträge ohne Zögern
selbst die größte Gefahr gewohnt wird .
Offiziere der Kompagnie >owie unser per
stabsarzt sind mit der Tätigkeit der San »
sehr zufrieden , wir werden regelmäßig 01

vorn geschickt . Momentan sind wir >n
wie lange ist fraglich , da stündlich andere
zu erwarten sind. Möge der liebe
daß wir auch ferner zum Wohle des lievc"

landes arbeiten können .

sfic%

Verlustliste Nr. 55.
Berlin . .23 . Oh Der heute erschienenender deutschen

Einzelheiten :
Verlustlisten entnehmen

1. Landwehr- Eskadron des 14. Uttntd0

Karlsruhe.
Gefecht im Westen , Ort und Tag nicht ans

Dragoner F r e y e r verwundet . u,
Feldartillerie -Regiment Nr. 14, karlsr"

I . Abteilung . .
Nemenauville am 20 . und RegnSville am 9. '
ville vom 23. bis 24. und Asioncourt am &}

^
SMß ; Einj .-Freiw . Veterinär W 0 ll >e

1 . Batterie : Kan . Karl Kurrle ,
Neckar, schwer verwundet : — Unteroff . Liu> ^
Graben und Kan . Albert W e n z , Bergbau !
lach) , leicht verwundet .— —- — ' — ,

2 . Batterie : Kan . Adolf Max
bürg , tot : — Kan . Adolf Schmitt . 1
Kan . Äugust Gimmel , Kirnbach W 1
Eim .-Freiw . Gefreiter Richard Burk ,
lKürich ) leicht verwundet .

3. Batterie : Leutn . d . Res . Kurt Georg v . M
Oldenburg , leicht verwundet : — ^ ^ «arl ti
Karl , Rheinbischofsheim und Kan .

(Sinsheim ) , ^ aet , ß eiV : .
:

- Gefr . Kranz Kumme ^ .
verwundet

"
: —'

Fahrer Joses Marx
E., schwer verwundet : — Kan . ~ ,
mann II , Neusatz , Bübl ). Gefr . Karl

1

Weingarten tDiirläckit , Kail . Eugen
Unteroff . Ferdinand Hoffstrntnaen , .

tersheim (Sinsheim ) und Unteroff .
er £ Heidelberg , leicht verwundet :whivu . I» - ' I'1'

y , Söllingen lDurlach ) , schwer v
efr . Heinrich Müller IV . WerfeK «

'Äriai ii/i, u L i. c t iv , u "- IM
wundet : — Gefr . Otto Haas , AtÄN „ gficii11' '.^ !
Konrad Winkler , Eschelbronn
— Kan . Eugen Ney , Bieberkirch , leiw „ ^ !^ \
— Kan . Ludwig R ef i 0 r , Waldang *CItfcp ' ,
heim ) , Kan . Karl Bleibold er , £>c
Karl Gugel , Durlach und Kau .
Neusatz , leicht verwundet .

Berichtigungen zu früheren Verlustl '^
^^

Ersah-Bataillon Infanterie -Regts . # r'

Mülhausen i. <5. ^
^ - 1 - c im ' f, stlRes . Karl Zobeley , Eppelheim

bisher vermißt , ist tot : Res . Karl S
^ reiburg , bisher vermißt , ist tot .

(Schluß folgt .)

Kommunalpolilische
( Von unserem Stuttgarter -

X Stuttgart . 23. Okt . In vielen , si» ^
großen Gemeinden Württembergs ' >,,nc ^ 5
lebhafte Bewegung gegen die rteüc% i'( I
Dezember fälligen Gemeindewahle » gicif ;,in

Ölltö ^ «. ii' . rdas Ministerium des Innern gilw - -
j,jc -

„ >
Gesuchen , mit Rücksicht auf den « ri i ^ u ^
in diesem Jahr , nötigenfalls dura) ^
schaffendes kleines Gesetz, ausf « l „ i« 1. ^
Gerade die Städte haben diesen W» "
weil viele Wühler und Kandrda „ „ ter „„i>
stehen und weil Wahlkämpfe , e « r

sollten , sondern besonders , weil da
^

Wahlsystem , das alle Städte mit uv
^ Jt c ^

fl£(f
'Äl

wohner haben , eine Einigung am 1
zettel ,wie sonst ja leicht möglich ' « # 0 f., f^ l
Gründen erschwert . Die Regle . M,iz ^ i
diese Wünsche nicht ohne weitere - . j„ de> ,

i« « ipfen 1®% ?
. fülle''

mmmmmmrn
nen , besonders weil in vielen s
die Einberufungen der BürgerauSlw ^
schlußunfähig geworden ist . UM
Wahleti nicht nötig und nicht Sliii'f
nen , entgegenzukommen , ist nun
daß dort die Wahl auf Grund
der Gemeindekollegien v erschone

Letzke Vachrichtev-
Die Kaiserin .

n
i

ll ^

W .T .B . Berlin , 23. Okt . Die ! •■

heute morgen mit Umgebung ZU
Aufenthalt nach Breslau abgereist- .

Breslau . 23 . Okt. Die Kai se r i » „„i
"

tags 2 .45 Uhr hier ein und fuhr da " ' ,

einiger Krankenanstalten . J

Erkrankung der Prinzessin Adelgunde
«

. München , 23. Okt . Prinzessin ^ ^
Herzogin von Modena . die Schweis 91 -Jm f l}
Venen Prinzregenten Luitpold , die ^
>ahre steht, ist seit gestern an Bro

bedenklich erkrankt . Da sich I

durch Hinzutritt von Herzschwawe
pci

und die Nahrungsanfnahme ger"

man das Schlimmste .
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